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Amtliches. 
„5. Oltober. Der Kaiſer hat dem Gemeinderath Bäcker 
Aas Naß mu Hüninsen im Bezirk Ober⸗Elſaß zum Beigeordneten 


i einde ernannt. ; 2 
dieſer in hat den Kreisger.⸗Direktor Petrem in Heydekrug in 


N * Amtscigenfwaft an das Kreisgericht zu Neuſtadt in Weſtpreu⸗ 


2 
den bender Lie. theol. Langer am latb. Gymnaſium zu 


Der ord. Lehrer a 
Groß⸗Glogau iſt zum Oberlehrer beſördert worden. 
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Felegraphiſche Nachrichten. 

Flensburg, 5. Oktober. Wie die „Flensb. Nordd. Zeit.“ aus zu⸗ 
verlä ſiger Quelle erfahren haben will, entbehrt die von einigen Blättern 
gebrachte Nachricht, daß die Ausweiſunzsordre gegen den Schul vor⸗ 
ſteher Langkjger nunmehr definitiv zurückgenommen fei, jeder Begrün⸗ 
dung. Die betreffende Ordre ſei in Folge des gegen dieſelbe erhobenen 

Proteſtes nur vorläufig ſuſpendirt worden. Der Beſchluß der Regie⸗ 
rung in dieſer Angelegenheit ſtehe demnächſt zu erwarten. 

Dresden, 5. Oktober. Nach einer heute in der Sitzung der zweiten 
Kammer abgegebenen Erklärung des Geſammtminiſteriums betrachtet 
daſſelbe durch die Ernennung der Amtshauptleute v. Könneritz und 
v. Einf zu Kreishauptleuten, ſowie des Schuldirektors Hahn zum 
Bezirksſchulinſpektor, die Mandate dieſer Abgeordneten noch nicht als 
erloſchen. Der Abgeordnete Koerner behielt ſich vor, dieſerhalb einen 
weiteren Antrag an die Kammer zu ſtellen. 

Baden-Baden, 5. Oktober. Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt 
geſtern Nachmittag 3½ Uhr mittelſt Extrazuges abgereiſt. Die kaiſer⸗ 
lich deut chen Majeſtäten, der Großherzog und die Großherzogin von 
Baden geleiteten die Kaiferin zum Bahnhofe und verabſchiedeten ſich 

dort aaf das Herzlichſte von derſelben. Geſtern Abend 8 Uhr fand zu 
Euͤren des deutſchen Kaiſers ein Militär⸗Monſtre⸗Konzert und großes 
Feuerwerk vor dem Konverſationshauſe ſtatt. Die Feſtlichkeiten wa⸗ 
ren, obſchon Regenwetter eintrat, dennoch von einer nach Tauſenden 
zählenden Menſchenmenge beſucht. Der Kaiſer und die Kaiſerin, welche 
ſich an einem Fenſter der Meßmer'ſchen Villa befanden, wurden von 


[kemenge entibi laſti' E 
München, 5. Oktober. Die Kaiſerin von Oeſterkeich iſt 2 
12 Uhr hier eingetroffen und hat im „Bayerſchen Hofe“ Abſteigequar⸗ 
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ker genommen. Die Kaiſerin wird heute Vormittag um 10 Uhr die 
ir Reeiſe nach Poſſenhofen fortſetzen, wo ſie, wie es heißt, drei Tage blei⸗ 

ben wird. 

I Wien, 5. Oktober. Die „Preſſe“ meldet, daß zwiſchen dem Sul⸗ 


Neffen, dem Prinzen Murad Effendi, dem geſetzlichen 
Thronerben, eine Ausſöhnung ſtattgefunden habe. Dieſelbe ſei durch 
die Vermittlung des Scheik ul Islam und des enzliſchen Bolſchafters 
Sir H. G. Elliot zu Stande gekommen. Der Sultan habe das Ver⸗ 
ſprechen gegeben, keinem Rechte des Prinzen Murad entgegenzutreten. 
Dagegen habe ſich Letzterer verpflichtet, dem Sohne des Sultans, Juſſuf 
Ineddin, den Rang eir es Generaliſſimus zu verleihen. 

Bern, 5. Oktober. Die Bundes verſammlung iſt heute Vor⸗ 
mittag durch den Präſidenten des Ständerathes, Köchlin, mit einer 
Rede eröffnet worden, in welcher derſelbe an die Verſammlung die 
Aufforderung richtete, durch loyale Geſetzgebung die Einheit der Na⸗ 
tion wieder herzuſtellen. 

Solothurn, 5. Oktober. Die Verfügung, betreffend die Auf⸗ 
bebung des Kloſters Mariaſtein und der Stifte Sanct Leodegar, 
Urſus und Schönwerd, iſt geſtern in der Volksabſtimmung mit 8356 
gezen 5896 Stimmen angenommen worden. 

Kopenhagen, 5 Ottober. Der däniſche Reichstag iſt heute, in 
Anweſenbeit der Königin, der Kronprinzeſſin, der Prinzeſſin von Wales 
und der Prinzeſſin Thyra, ſowie des engliſchen und ſchwediſchen Geſandten 
durch den König in Perſon eröffnet worden. In der Thronrede er⸗ 
wähnt der König, er habe ſich gedrungen gefühlt, die Grüße Islands 
und der Faröer ⸗Inſeln dem Reichstage perſönlich zu überbringen und 
giebt dann der Erwartung Ausdruck, daß der Reichstag und das neue 
Miniſterium bei den in der Geſetzgebung vorgeſchlagenen Reformen 
einträchtig zuſammenwirken würden. Für Stärkung der Defenſivkraft 


tan und ſeinem 


— 


des Reiches und für die Zwecke des Staatsdienſtes werden neue Be⸗ 
mwmilligungen in Anſpruch genommen. Die Beziehungen zu den aus⸗ 
wärtigen Mächten werden als freundſchaftliche bezeichnet. Die politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe hätten eine Erledigung der nordſchleswigſchen Frage 
Regierung halte aber feſt an der Hoffnung 
die dem Könige und dem Volke 


zwar noch nicht erlaubt, die 
auf eine befriedigende Löſung derſelben, 
unverändert am Herzen liege. 


— p —— 


Die Verhaftung des Grafen Arnim. 
Der bereits telegraphiſch in unſerem heutigen Morgenblatte figna- 
Härte Artikel der „Kreuzztg.“ lautet wie folgt: Dt 
Berlin, 5 Ott. Eine überraſchende Neuigkeit iſt die Nachricht, 
daß der frühere Botſchafter in Paris, Graf Arnim, ſeit geſtern 
(Sonntag) ſich hier in Haft befindet. a ’ 
Wie man hört, verweilte derſelbe auf feinem Gute Naſſenheide. 
Dieort erſchienen geſtern Vormittag der Kriminal⸗ Kommiſſarius Pick 
aus Berlin und mehrere andere Beamte (des Stadtgerichts und des 
Auswärtigen Amtes) und verlangten von ihm die Herausgabe einer 
Amabl von Briefen, welche aus dem Auswärtigen Amte mit der Un⸗ 
terſchrift des Fürſten Bismarck an ihn während ſeiner Amtsthätigkeit 
als Botſchafter gerichtet find. Sie betreffen angeblich Privatintereſſen 
des Grafen Arnim und follen die Grundlage zu einem, zivilrechtlichen 
Anſpruch bilden, deſſen Erhebung von Seiten des Grafen bereits ein⸗ 
geleitet oder vorbereitet fei. 


geweſen ſei. 
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Jahrgang. 
Dienſtag, 6. Oktober 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Graf Arnim habe, fo wird erzählt, erklärt, daß er dieſe Papiere 
nicht bei ſich babe, fie aber auch nicht herauszugeben gedenke. In Folge 
deſſen habe eine längere, aber ergebnißloſe Ha sſuchung ſtattgefunden, 
und der Graf ſei demnächſt verhaftet und nach der bieſigen Stadt⸗ 
vogtei gebracht worden. Noch am Abend ſei auch in feiner Stadtwoh⸗ 
nung eine Hausſuchung vorgenommen, die betreffenden Briefſchaften 
ſeien aber auch dort nicht aufgefunden worden. 
Als die Paragraphen des S rafgeſetzbuches, auf Grund deren die 
Verhaftung erfolgt fein ſoll, und vie zugleich wohl das Vergeben be⸗ 
zeichnen, deſſen der Graf deſchuldigt wird, werden genannt: $ 133 and 
3 348. Der erſtere lautet: „Wer eine Urkunde, ein Megifter, Akten 
oder einen fonnigen Gegenſtand, welche ſich zur amtlichen Aufbewah⸗ 
rung an einem dazu beſtimmien Orte befinden, oder welche einem 
Beamten oder einem Dritten amtlich übergeben worden find, borläg- 
lich vernichtet, bei Seite ſchafft oder beſchädigt, wird mit Gefängniß 
beſtraft. Iſt die Handlung in gewinnſuchtiger Abſicht begangen, ſo 
tritt Gefängnißſtrafe nicht unter drei Monaten ein; auch kann au 
Verluſt der bürgerlichen Eorenrechte erkannt werden. — 8 348 beſagt: 
„Dieſelbe Strafe (Gefängniß nicht unter einem Monat) trifft einen 
Beamten, welcher eine ihm anvertraute oder zugängliche U kunde vor⸗ 
ſätzlich vernichtet, bei Seite ſchafft, beſchädigt oder verfälſcht.“ 
Von anderer Seite hört die „Kr.⸗Ztg.“ noch folgende Einzelheiten: 
Die Zahl der Beamten, welche nach Naſſenheide kamen, betrug 
fieben: drei von der Kriminalpolizei, zwei vom Stadtgericht und zwei 
vom auswärtigen Amte. Graf Arnim erklärte in Bezug auf die ver⸗ 
langten Briefſchaften: das ſeien Privalbriefe, welche er überdies nicht 
zur Stelle habe. Bei der nun vorgenommenen Hausſuchung wurden 
auch die Kopier⸗Bücher für die Korreipondenz des Grafen Arnim mit 
einem auf diefe Angelegenheit bezüglichen Schreiben an Se. Majeſtät 
den Kaifer, ſowie den Briefen an den Rechtsanwalt, mit Beſchlag 
belegt. Gegen Abend, nach 6 Uhr, traf der Graf in Begleitung ſeiner 
Gemablin, mit dem Stettiner Zuge hier ein; die Beamten, welche ihm 
feine Verhaftung angekündigt hatten, befanden ſich in demſelben Zuge. 
Seit heute Mittag iſt feinem Diener, der bis jegt Zutritt zu ihm im 
Gefängniß batte, derſelbe verſagt worden. Von der Familie iſt ein 
ärztlich beglaubigtes Geſuch eingereicht worden, den Verhafteten mit 
Rückſicht auf ſeinen (durch die Vorgänge der letzten Zeit in der That 
angegriffenen) Geſundheitszuſtand auf freiem Fuße zu belaſſen. 
Zugleich verſichert das Blatt, daß an der neulich umlaufenden 
Nachricht von Unterhandlungen des Grafen Arnim wegen der 
„Spenerſchen Zeitung“, um ſich aus ihr ein Organ zur Be⸗ 


kämpfung des Fürſten Bismarck zu ſchaffen, auch nicht ein Wort wahr 
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ten Broſchüre: „Die Revolution von Oben” in Verbindung 
ſtehe und zur größeren Glaubwürdigkeit dieſer Anſicht auf die Ver⸗ 
wandtſchaft des Grafen mit dem Geheimen Rath v. Savigny 
(beide Herren ſind nämlich mit zwei Schweſtern des Grafen Arnim⸗ 
Boytzenburg verheirathet) verwieſen werde. 

Die Mittheilung, welche „Nat. Ztg.“ und „Post“ bringen, ſtam⸗ 
men offenbar aus derſelben Quelle, denn ſie lauten faſt identiſch. 
Wir geben das kurze „Communiqué der Poſt' hier wieder: 

Am Sonntag iſt der ehemalige Botſchafter in Paris, Graf Harn y 
von Arnim, auf feinem Gute Naſſenheide bei Stettin auf Requi⸗ 
ſition des Unterſuchungsrichters beim biefigen (berliner) 
königlichen Stadtgericht verhaftet und in die Stadtvoigtei gebracht 
worden. Gleichzeitig nahm die Kriminalpolizei in der Stadtwohnung 
des Grafen Arnim eine genaue Hausſuchung vor. Dem Vernehmen 
nach handelt es ſich um Veruntreuung dem Staate gehöriger wichtiger 
Aktenſtücke (133 des Reichsſtrafgeſetzbuches). 

Aus anderen Mittheilungen entnehmen wir noch, daß Graf 
Arnim zur Feier ſeines Geburtstages in Naſſenheide geweilt haben 
fol. In Berlin, Pariſer Platz Nr. 4, wo ebenfalls Hausſuchung ge 
halten wurde, ſoll die Mutter des Grafen wohnen. Als Unterſuchungs⸗ 
richter wird gerüchtweiſe der Gerichtsrath Peskatore, und als Anwalt 
des Verhafteten der Rechtsanwalt Munckel bezeichnet, welcher be⸗ 
reits bei allen zuſtändigen Behörden die Freilaſſung des Grafen be⸗ 
antragt haben ſoll. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt zur Sache nichts weiter als das 
kurze Telegramm des Wolff'ſchen Büre nus, das wir im geſtrigen 
Abendblatt mittheilten, und fügt folgende Worte bei: „Wie wir hören, 
iſt die Nachricht begründet und die Vorunterſuchung im Gange.“ 


A Berlin, 5. Oktober. Die Etatsvorlagen, welche dem Bun⸗ 
desrath zugegangen ſind, finden ſich jetzt durch die Entwürfe für den 
Etat des Reichskanzleramts und des auswärtigen Amtes vervollſtän⸗ 
digt. Die fortdauernden Ausgaben für das Reichskanzleramt ſind ver⸗ 
anſchlagt auf 3,021,034 Mark mit einem Mehr von 338,311 Mark 
gegen das Vorjahr, die einmaligen Ausgaben auf 292,304 Mark mit 
einem Minus von 313,696 Mark gegen das Vorjahr. — Der Etat für 
das auswärtige Amt beziffert die Einnahmen mit 393,650 Mark. 
darunter die Konſulats⸗In traden auf 13 General⸗Konſulate und 30 
Konsulate mit 221,070 Mark. Die Ausgaben find veranſchlagt als 
fortdauernde auf 5,415,340 Mark und als einmalige auf 1,692,000 
Mark. — Ferner iſt dem Bundesrath der Entwurf eines Geſetzes, be⸗ 
treffend die Ausübung der militäriſchen Kontrole über die Perſonen 
des Beurlaubtenſtapdes, die Uebungen derſelben, ſowie die gegen ſie 
zuläſſigen Disziplinarſtrafmittel vorgelegt worden. — Es erneuern 
ſich unabläſſig die Gerüchte über angeblich bevorſtehende Verände⸗ 
rungen in den böchſten Verwaltungsſtellen, und namentlich werden 
dabei die Namen der Oberpräfidenten von Möller, von 
Horn und Graf Eulenburg (Hannover) genannt. Viel⸗ 
leicht haben dieſe Gerüchte deshalb mehr Glauben gefunden, weil 
ein Blatt, das früher in ſolchen Dingen gut unterrichtet war, die 
„Kreuzzeitung“, dieſelben wiedergegeben und erörtert hat. Es wird 
jedoch von zuverläffiger Seite verſichert, daß die Gerüchte jedes that⸗ 
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ſächlichen Anhalts entbehren und in Bezug auf die genannten Perſonen 
eine Veränderung nicht beabſichtigt wird. Was die Bildung eines be⸗ 
ſonderen Oberpräſidialbezirks für Berlin betrifft, welcher von jenen 
Korreſpondenten dem Herrn von Horn zugetheilt wurde, ſo iſt dieſelbe 
keineswegs ſchon beſchloſſene Sache, weil dieſe Frage nicht auf dem 


uss 
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Verwaltungswege, ſondern durch ein Organiſationsgeſetz unter Zu) 
ſtimmung des Landtages zu erledigen iſt. Die Abſicht der Staatsre· 105 
gierung ſteht allerdings feft, die Bildung eines ſolchen Bezirks um * 
Gegenſtand einer beſonderen Vorlage zu machen. Dieſelbe befindet ſich * 
aber jetzt noch im Stadium der Vorbereitung und ſoll erſt im Laufe 2 
dieſer Woche unter Hinzuziehung von Vertretern der Kommunalbehör- 2 
den einer vorgängigen Erörterung unterzogen werden. Es iſt aber = 
noch zweifelhaft, ob beim Ausſcheiden der Stadt Berlin aus dem Ver- 
bande der Provinz Brandenburg ein beſonderer Oberpräſident zu 1 
ernennen ſein wird. 5 

& Berlin, 4. Oktober. [l(Miniſterial⸗Erlaß.] Es waren 
Zweifel darüber entſtanden, ob bei der unfreiwilligen Dienſtenllaſſung & 
der widerruflich angeſtellten Beamten 6. B. Ehauffeegelderheber bei 5 
Aufhebung der Chauſſeegeld⸗Gefälle) rückſichtlich der Gebaltszahlung 1 


und des Zeitpunktes, von welchem ab die Verſetzung in den Ruheſtand 
eintritt, nur die vorbehaltene Kündigungsfriſt oder auch die hieriber a 
im $ 21 des Geſetzes betreffend die Penſionirung der unmittelbaren 7 
Staatsbeamten (die Verſetzung in den Ruheſtand tritt mit dem Ablauf 0 
des Vierteljahres ein, welches auf den Monat folgt, in welchem den 

Beamten die Entſcheidung über ſeine Verſetzung in den Ruheſtand be⸗ 


u 
kannt gemacht worden ıft), getroffene Beſtimmung zu beachten iſt. — 1 
Zur Beſeitigung dieſer Zweifel hat das Staats⸗Miniſterium beflimmt, * 
daß bei dieſem auf Widerruf oder Kündigung angeſtellten Beamten 3 
fofern für dieſelben nach 8 1 und 2 des Penſtonsgeſetzes ein Nechts⸗ 1 


4 


anſpruch auf Gewährung einer Penſion begründet iſt die oben gedachte 
Vorſchrift über den Zeitpunkt, mit welchem die Verſetzung in den Br 
Ruheſtand eintreten fol, zur Anwendung zu bringen iſt. — Es iſt 1 
deshalb den betreffenden Beamten, ſobald der Fall ihrer Verſetzung in 
den Rubeftand vorliegt, hiervon Kenntniß zu geben und gleichzeitig 
der ihnen zu gewährende Penftonsbetrag mitzutheilen, auch ihre etwaige 
Gegenerklärung entgegenzunehmen. 2 
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Wedist Aschen Fakultäten der 5 
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Königsberg hat der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten die in 
6 65 der Statuten derſelben enthaltene Vorſchrift, daß, wer ſich bei 
ihr um den Doktorgrad bewerben will, ſich zur chriſtlichen Re⸗ 
ligion bekennen muß, aufgehoben und zugleich beſtimmt, daß bei dem 


bei der juriſtiſchen Promotion zu leiſtenden Doktoreide es dem Dokto⸗ 5 
randen freigeſtellt bleiben ſoll, ob er am Schluß den Worten Ita ae 
deus adjuvet eine beſondere, ſeinem religiöſen Bekenntniß entſprechende 2 
Bekräftigungsformel in lateiniſcher Sprache beifügen wolle. 5 

Wien, 4. Oktober. Peinliches Auffehen erregt die Anrede, welche 
der Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien, Kardinal Rauſcher, bei dem 4 
Schluß der geiftlihen Uebungen für Prieſter am 25. September ge⸗ E 
halten hat. In derſelben polemiſirt er auf das Heftigfte gegen Die 


deutſche Kirchenpolitik und die Träger derſelben. Der 
„Volksfreund“, das Organ Rauſchers, theilt die geſammte Rede mit. 
Der auf Deutſchland und die dortigen kirchlichen Verhältniſſe big 
liche Theil lautet folgendermaßen: * 

„Es iſt für den Prieſter wahrlich an der Zeit, lebenskräftige Bor⸗ 1 


ſätze zu faſſen. Kreufige ihn, kreuzige ihn! ſchateen die Juden und es 
ward ihnen willfahrt; aber Jeruſalem ſank in Trümmer, das römiſche 9 
Weltreich beugte ſich vor dem Kreuze bis an ſeine äußerſten Grenzen 
bin, die Beſieger des weſtlichen Roms, die Germanen, beteten an vor 
dem Sobne Gottes, der zur Rechten des Vaters ſitzt. Und jetzt, vier 
ehn Jahrbunderte, nachdem die Verkündigung des Sehers von J 

athmos ſich erfült hat und die Götzen der alten Welt gefallen find, 
um ſich niemals wieder zu erheben, jezt behauptet die Partei, welche 
neuerlich den Namen von Kulturkämpfern angenommen bat. 
die Zerſtörung des Cbriſtenthums werde in kurzer 
Friſt eine vollzogene Thatſache ſein. Die Kultur, für 
welche fie einfteht, weiſt der Vernunft einen ſehr unedlen Urſprung an. 
ſie ſol aus der dumpfen Empfindung eines Seewurme s ſich nach 1 
und nach entwickelt und im Laufe der Jahrtauſende die Stufe erreicht 
baben, auf weicher ſie Dampfmaſchinen und Eiſenbahnen baut und 92 
aus den Störungen im Umlaufe des Uranus die Bahn des Neptun & 
berechnet hat. Wahrlich im Kindesalter der Wiſſenſchaft hat die jr 
niſche Naturphiloſopbie keinen Febler ff gemacht, welcher der Vernunſt 


ſo ferne ſtand wie dieſer der Vernunft zuerkannte Stammbaum! Im 
Bereiche diefer Kultur hat natürlich Gott, der die höchſte Bernunft ur Ba 
keinen Platz und ebenſo wenig der Geift, deſſen Natur es mit ſich bringt, daß 
er zu der böchſten Vernunft ſich erkennend emporſchwinge. ſie 
von dem ewigen ohne des ewigen Vaters, welcher Licht von Licht iſt 
und in die Welt kam, um die Menſchen zu erleuchten, etwas wiſſen 
wollen! Das iſt der Sache nach nichts Neues; denn Jahrzehnte 
verfloſſen, ſeit die deutſche Aufklärung wie vordem die franzöſiſche 
ſich dem Materialismus in die Arme geworfen hat und daßſſie jede kraft? 
volle Kundgebung des Glaubens an Gott und ſeinen Geſalbten mit 
allen ihr zu Gebote flebenden Mitteln befebdet, iſt noch viel länger 
ber. Daß aber die Herolde der Aufklärung, des Li⸗ 
beralismus, der ächten Humanität oder wie man 
das Ding nennen will, ſogar von der Duldung de? 
Cbriſtenthums ſich unver bohlen losſagen, das 
iſt diesſeits des Rheines bisher nicht vorgekom⸗ 
mer. Nichts anderes aber als den offenen, erbitterten Kampf wider 
den Glauben an das Wort, welches Fleiſch geworden iſt, bedeutet der 
neue Name, den die Feinde der Religion ſich in Preu ßen er 
legt haben; ermuthigk von dem Huldlächeln der Gewalt nehmen ſie 
die Larve ab und verkünden die Ausrottung des Chriſten⸗ 
tbums als die unabweis bare Forderung der mar 
dernen Bildung. Allerdings beginnt die preußiſche Regierung 
ſchon zu fühlen, daß es leichter iſt, den Feuerbrand ins Haus zu wer⸗ 
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Wie ſollte 


fen, als der Flamme beliebige Grenzen zu ſetzen Sie begünſligt die 
vorgeblich liberalen Pleteſfanten, welche die Gottheit C rifti offen 
däugnen; daß aber dem Volke unverhohlen geſagt werde: mit dem pro⸗ 
teſtantiſchen Chriſtentzume ſei es zu Ende, das ſcheint ihr doch be⸗ 
denklich! denn daß man aufhöre, die Preußen den 
chriſtlichen Nationen beizuzählen, kann fie unmög⸗ 
lich wünſchen, und zwar nicht nur wegen des Eindruckes, den es in 
Deutſchland machen würde, ſondern auch um ihrer europäiſchen Stel⸗ 
lung willen. Bis jetzt iſt es in Europa noch nicht ſo weit gekommen, 
daß eine Regierung auf Balligung rechnen könnte, wenn ſie das Glau⸗ 
bensbetenniniß des pariſer Stadthauſes wieder aufnähme. Man legt 
alſo Werth barauf, nicht zwar chriſtlich zu fein, aber doch coriſtuch 
u beißen und daruas erklärt es ſich, warum der vielgenannte Miniſter 
Falk trotz aller Begünſtigung der Chriſtusfeinde in den proteſtan⸗ 
Aſchen Schulen keine Juden als Lebrer haben will. Nun hat aber 
eine Anzahl entfhiedener Gottesläugner unter 
dem Aub hängeſchild der Philoſophie des Undewußten 
ſich zuſammengeſchaart und wirft dem liberalen Pöoteſtantismus mit 
vollem Rechl vor, daß er ſchändliche Heuchelei treibe; denn er wolle 
den Chriſtennabmen nicht fahren laſſen und habe darguf⸗ weniger An⸗ 
ſpruch, als ſelbſt der Mobamedaner, dem Jeſus von Nazareth wenig⸗ 
stens ein von Gott geſandter Prophet, und zwar Der erſte nach Mo- 
hamed ſei An der Spitze dieſer Partei ſteht Wislicenus, der 
ehemalige Vormann der Lichtfreunde; die Seele derſelben iſt Hart⸗ 
mann, der Philoſoph des Unbewußten. 5 
Die Gefinnuns, von welcher die Kulturkämpfer beſeelt find, zu 
verbreiten, iſt ein Geſchäft, welches die Tagespreſſe mit unermüdlicher 
Thälig keit betreibt, und noch verderblicher, als ſie, wirkt die Schule, 
wenn durch die Schuld von Leuten, welche Lehrer heißen, doch Ver⸗ 
führer find, Unglauben und Zuchtloſigkeit in ihre Raume Eingang 
finden. Wie ſchwer die Aufgabe des Seelſorges ſei, wird in der hei⸗ 
ligen Schrift nachdrücklich hervorgehoben, und in allen chriſtlichen 
Jahrhunderten baben die Zeugen und Lehrer der geoffenbarten Wahr⸗ 
deil es wiederbolt: er hat dem Allſchauenden für die ihm anvertrauten 
Seelen Rechenſchaft zu legen, und der gerechte Richter wird zwar von 
ihm nicht mehr verlangen, als ihm zu leiſten möslih war, aber Alles, 
was ihm mit Gottes Gnade möglich war. In Zeiten, wie die, in 
deren Mitte die Vorſehung uns geſtellt hat, wächſt zugleich mit der 
Bedeutung auch die Schwierigkeit der Pflichten, welche dem Prieſter 
und Sceiforger obliegen. Was ſollen wir alſo thun, um vor dem 
Fürften der Hirten dereinſt Gnade zu finden? Wir ſollen uns an 
ihn, von welchem allein Hilfe kommen kann, auf das Eugſte an⸗ 
ſchli ßer. Wir ſollen endlich damit Ernſt machen, für ihn, dem es zu 


Ben: ſenden, der überdies noch im beiligſten Sakramente des Altares Tag 
und Nacht uns nahe bleibt, ganz und ungetheilt zu leben. Dann 
mögen die Gefahren ringsher ſich thürmen wie die ſchäumenden 
Flulhen, wenn der Sturm fie heulend bis hinab in die Meerestiefen 
aufwühlt; ſtark duch Golt werden wir für die Seelen wirken, was 
Gott uns für fie zu wirken verleiht und damit haben wir genug 
gethan.“ 

„Die famoſe dede findet hier und zwar nicht nur in den entſchie⸗ 
den liberalen Kreiſen die gerechte Würdigung. So nennt die alte 
wiener „Pleſſe“ dieſelbe „eine oratoriſche Leiſtung, die ihresgleichen 

nicht einmal in irgend einer Kundgebung eines preußiſchen Biſchofs 
ſiadet, weil der preußiſche Episkopat doch ‚mitten in ſeinem Konflikt 
mit dem Staat und ſelbſt im Gefängniß bei ver Wahrheit geblieben 
iſt und die lockere Phraſe, die phantaſievolle Uebertreibung bei Seite 

gel ſſen hat, die in der neueſten Enunciation des Kardinals Rauſcher 
nicht vermieden ſind.“ 

\ Innsbruck, 1. Otibr. [Pbilologenverſammlung] Wie be⸗ 
reits mitgetheilt, fand am 23. September die Eröffnung der 29. Ver⸗ 
21 Philolo en und Schulmänner ſtatt. Nach den einlei⸗ 

hielt Dr. G. M. Thomas aus Mün⸗ 


hebenden Worten schilderte der id 
mus in den Lehrauſtalten und forderte feine Kollegen und deren Nach⸗ 
ſolger auf, treu Wache zu ſtehen, damit nicht auch in dieſem Gebiete 
der Alles verflachende Zeitſinn die Herrſchaft erringe. In der zweiten 
allgemeinen Sitzung am 29. September wurde Roſtock als nächſtjäh⸗ 
riger Verſammlungsort gewählt. Dann ſprachen Dr. Brunn aus 
München über „den Kopf der Demeder von Knidos“, Dr. Rieſe aus 
Frankfurt über „die Beurtheitung der Germanen durch die alten Rö⸗ 
mer“, Direktor Schiller aus Conſtanz über die „Darſtellung des 
Standes der Geſchichte der römiſchen Kaiſerzeit“ und Dr. Köchly aus 
Heidelberg über „Aeſchylos“ Perſer.“ — Nachmittags fand ein Feſt⸗ 
bankett ſtatt. Am 30. v. Mis. machten die Philologen einen Ausflug 
1 nach Bozen, wo der Bahnhof den Gäſten zu Ehren feſtlich dekorirt 
19 war. — Der alte Walther v. d. Vogelweide wird in ſeinem liro⸗ 
1 ier Stammſitz, auf dem Vogelweiderhof, wie er noch heute heißt, eine 
Gedenktafel erhalten und am 3. Oktober wird dieſelbe feierlichſt ent⸗ 
hüllt werden. Herbeck, der Direktor der Hofoper, hat es unternom⸗ 
men, eine Reihe ſeiner kernigſten und liebenswürdigſten Lieder in Dies 
llodien zu fallen. f 
Aus Bern vom 3. Oktober wird beſtätigt, daß der interna⸗ 
tionale Poßkongreß die zweite Leſung des Vertragsentwurfs in 
der revidirten Redaktion vollendet hat. In ſeiner Sitzung vom 30. 
September hatte der Kongreß die artikelweiſe Diskuffion des Ausfüh⸗ 
rungsreglements der allgemeinen Unionskonvention bis auf einige 
Punkte beendigt, und in derſelben Sitzung konnte der bis jetzt nicht 
mit unbedingten Vollmachten verſebene Delegirte von Großbritannien 
der Verſammlung die erfreuliche Mittbeilung machen, daß ſeine Re⸗ 
gierung ſich nun völlig einverſtanden erkläre und dem Vertrage, ſowie 
er aus den Berathungen hervorgegangen, beizutreten bereit ſei. Eben⸗ 
fo hat ein Telegramm aus Waſhington, datirt vom 30. September, 
die Delegalion der Vereinigten Staaten ermächtigt, den Poſtvertrag 
zu unterzeichnen. Für Eagland waren die Bedenken, die es aus ſeiner 
au nahmsweiſe günstigen Stellung wenigſtens im transatlantiſchen 
Tranſit und aus feinem indiſchen Felleiſen hernahm, dadurch beſeitigt, 
daß man beſchloß, den ausnahmsweiſen Verhältniſſen Rechnung zu 
tragen und die Löfung dieſer Frage einer beſonderen Vereinbarung⸗ 
vorzubehalten. England ſelbſt kann durch ſeinen Beitritt nur gewin⸗ 
nen; die wohlthätigen Folgen dürften ſich bald für den geſammten 


ſtens 300 Millionen umfaſſen und in ihrem Kreiſe die bedeutendſten 
HBandels nationen der Erde zählen, deren jährlicher Verkehr mehr als 

3 Milliarden von Poſtgegenſtänden aufweiſt. Nur Frankreich zeigt 
ſich noch zurückhaltend und zögert, ſich dem fo eminent ziviliſatoriſchen 
Werke anzuſchließen! Aber auch ſein Beitritt kann nur eine Frage 
der Zeit ſein. Als Sitz für das internationale Bureau wurde in der 
Sitzung vom 30. v. M. die Schweiz bestimmt und die ſchweizeriſche 
Poſtverwaltung beauftragt, das Bureau zu organiſiren.“ Dieſer Be; 
ſchluß wurde dem Bundesrath überwieſen, der ſich über dieſe Frage 
auszu'prechen hat. Der Gemeinderath der Stadt Bern hatte auf ge 
ſtern zu Ehren der Kongreßmitglieder cin Orgelkonzert in der Mün⸗ 
ſterkirche angeordnet und ließ denſelben hernach auf der Plateform 
„eine Kollation ſerviren. Eine Anzahl von Mitgliedern des Kongreſſes 
war am letzten Sonntag bei Herrn Nationalrath Deſor in Combe⸗ 


wenig vünfte, uns den heiligen Geiſt, den wunderbaren Tröſter zu 


chen ſeinen 


Handel erweiſen. Die Poſtunion wird eine Bevökerung von wenig⸗ 


Pass (K. Neuenburg). Unter dem Schatten der großen Tanne, die 
o viele 
manchmal philoſophirten, wo Liebig, Eſcher, Merian fo manche Pros 
bleme aufgeworfen haben, ſaßen bei ihrem berühmten Gaſtfreunde die 
Hof⸗ und Geheimen Räthe bei einem Glaſe trefflichen Neuenburgers, 
als eine telegraphiſche Depeſche eintraf mit der Botſchaft, die Schwie⸗ 
rigkeiten ſeien nun fo gut wie beſeitigt und die Poſtecform dürfe als 
geſichert angeſeben werden. Die Nachricht wurde mit lautem Jubel 
aufgenommen, wobei (wie der „Schw. H.⸗C.“ berichtet) die fremden 
Abgeordneten es nicht verhehlt haben ſollen, daß, wenn die große und 
ſchwierige Aufgabe fo viel leichter gelöſt worden, als man es erwar⸗ 
tete, dies nächſt dem guten Willen, der ſich von allen Seiten zu er⸗ 
kennen gegeben, auch zum großen Theil der geſchickten Leitung des 
Präſidenten, Herrn Bundesrath Borel zu verdanken ſei. 


Gelehrte geſehen, wo Schönbein und Eiſenlohr ſo 


Paris, 3. Oktober. Obgleich die Abberufung des Dres 


noque von allen Seiten als eine fertige Sache behandelt wird, fo 
iſt doch über die eigentliche Lage der Angelegenbeit noch keine offizielle 
oder oſſizizſe Kundgebung erſchienen. Es exiſtiren noch die beiden 
Lebarten, wonach das Schiff cinerfet ganz zurückgezogen, anderer⸗ 
ſeits feiner Aus nahmeſtellung enthoben und den Befehlen des Marine⸗ 


miniſters, wie jedes andere, unterſtellt werden ſoll. Es ſoll ſich übri⸗ 
gens nicht mehr um das letztere Projekt handeln, wenn daſſelbe über⸗ 
haupt jemals in ernſtliche Erwägung gekommen iſt, ſondern um die 
einfache Abberufung. Dieſelbe gilt als im Prinzip entſchieden, doch 
ſcheint es, daß an boher Stelle noch immer ein Reſt von Unent⸗ 
ſchloſſenheit herrſcht; auch werden daſelbſt von kleritaler Seite noch 

uſtrengungen gemacht, um die Ausführung des gefaßten Beſchluſſes 
in letzter Stunde zu hintertreiben. Man nimmt indeſſen an, daß die 
Abberufung vor dem Termin der italieniſchen Parlamentswahlen er⸗ 
folgen werde, zumal da dies auch mit Rückſicht auf den Zuſammen⸗ 
tritt der verſailler Nationalverſammlung zweckmäßig ſein dürfte. 
Eventuell würde vielleicht Italien durch eine höfliche Proklamation 
die Sache beſchleunigen. — Man redet hier vielfach von der tlefen 
poliliſchen Bedeutung der Reiſe bes Herrn Thiers nach Ita⸗ 
lien. Es iſt aber klar, daß Thiers bei ſeiner bekannten Stellung zur 
jetzigen Regierung keine offizielle oder offizibſe Miſſion hat. Daß er 
politiſche Unterhaltungen führt, iſt wahrſcheinlich, biefelben dürften ſich 
aber ſchwerlich über das Gebiet feiner perſönlichen politiſchen Anſich⸗ 
ten und Sympathieen hinaus erſtrecken. 

-Die „Agentur Havas“ bringt folgende offiziböſe Erklärung zu der 
Maßregel, welche gegen das „Siöche* und das „XIX. Siecle“ 
ergriffen wurden: 

„Wir glauben und nicht zu irren, wenn wir die gegen die beiden 
Blätter ergriffenen Maßregeln folgendermaßen auslegen: Die Regie⸗ 
rung iſt abfolut entſchloſſen, ſich nicht beleidigen und bedrohen zu 
laſſen, von welcher Seite auch die Beleidigungen und Drohungen 
kommen und mit welchem Vorwande oder welcher Autorität fie ſich 
auch decken mögen.“ 

Dieſe Note hat noch einen ſchlimmeren Eindruck gemacht, als die 
Maßregel gegen die beiden Blätter ſelbſt, da man daraus erſieht, daß 
man nicht allein die Perſon des Marſchalls Mac Mahon, ſondern 
auch die Miniſter und ihre ſo verkehrte Politik unter den Schutz des 
Belagerungszuſtandes ſtellen will. Bei dieſem Vorgehen hatte man 
rs im Auge, deſſen Belobung als eine Beſchimpfung 
d feiner Regierung ‚angefe wird. Co tonne jer 
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nochmals Schritte thun will, 4.4 ion zu beſtimmen, Kos, ‚onen zu 
machen. Die „Union glaubt, daß das „IX. Siccle“ und das 
„Siecle“ nur als Vorwand gedient haben, da die Havas'ſche Note 
beweiſe, daß man weiter und höher habe treffen wollen. Ob, wie 
man vielfach behauptet, dieſe Note auch eine Warnung für die 
National⸗Verſammlung ſein fol, wird man jedenfalls im Dezember 
erfahren. a 

Das offizielle Blatt bringt heute die von dem Präſidenten der Re 
publik gebilligten miniſteriellen Verordnungen, welche die näheren Be⸗ 
ſtimmungen für die Organiſation des veligidjen Dienſtes 
in der Armee enthalten. Denſelben geht folgender Bericht des Kriegs⸗ 
miniſters an den Präſidenten der Republik voraus: 

2 Paris, 25. September 1874. 

Das Gefcg Betreffs der Organifation des religöſen Dienſtes in 
der Landarmee vom 3. Juni d. J. wird in Kraft geſetzt werben. Es 
ift alſo noltzwendig, die Beſoldungen für die Tilular und Hülſs⸗ 
Almoſeniers feſtzuſetzen, damit die Kandidaten ſo f&nell als möglich 
von der Stellung Kenntniß erhalten, die fie haben werden. Nur in 
Kriegszeiten ſollen die Stellen des Ober⸗ und der Corpß⸗Almoſeniers 
beſetzt werden. Ich habe geglaubt, daß fie, was die Beſo, dungen an⸗ 
belangt, folgendermaßen geſtellt werden könnten: 
nier wird 6000 Fr. Beſoldung, der Corps⸗Almoſenier 4000 Fr. erhal⸗ 
ten. Was den Titular⸗Almoſenler anbelangt, fo wird man ihm 200 
Fr. pro Jahr anweiſen; er wird außerdem eine e für 
feine Wohnung oder für die Möbel erhalten. Ich habe es auch 
für nützlich erechtet, in einem fpeziellen Tarif außer den verſchiede⸗ 
nen Entſchädigungen, Gratifikationen und Leiſtungen in Naturerzeug⸗ 
niſſen, welche den Titular⸗Almoſeniens ſchon jetzt bewilligt werden, 
auch die feſtzuſetzen, welche in den aus dem Kriege entſpringenden Aus⸗ 
nahmefällen dem Ober und den Corps Almoſeniers zukommen müſſen. 
Da die Almoſeniere feine Penſion erhalten lönnen, jo werden ihnen 
die 2 pCt. auf ihren Sold nicht abgezogen. Was die Hilfs⸗Almoſe⸗ 
niers anbelangt, welche in Friedenszeiten in den verſchiedenen Garni⸗ 
ſonen verwandt werden könnten, fo werden fie vorzugsweiſe aus der 
Gemeinde⸗Geiſtlichkeit oder unter den Almoſeniers gewählt werden, 
welche bereits in einem Militär⸗Hoſpital oder einer ilitär⸗Strafan⸗ 
ſtalt angeſtellt find. Eine ſpezielle Entſchüdigung von 400 Fr. pro 
Jahr ſcheint mir genügend, um den Hilfs⸗Almoſenjer un entſchädigen, 
der dieſelde zugleich mit feiner Zivil⸗ oder Militär⸗Beſoldung erhalten 
kaun. Ich babe daber die Ehre, Herr Präsident der Republik, Sie zu 
bitten, den gegenwäriſgen Bericht und den hinzugefügten Tarif bewil 
ligen zu wollen. Wollen Sie ze. Der Vizepräſident des Mimiſterraths, 
Kriegsminister, General de Cilſey — Gebilligt. Der Präſident der 
Republik Marſchall de Mace Mahon, Herzog von Magenta. 

Das bereits erwähnte Schreiben des exkaiſerlichen 
Prinzen an Pietri lautet: 

Flüclen, 5. Seplember 1874. ein. lieber Herr Franceschini 
Pictri! Ich halte es für nützlich, dat Sie Sich nach Ajaccio begehen, 
um dort die Kandidatur meines Vetters, des Prinzen Napoleon 
(Charles), zu unterſtützen. Ihre Anweſenheit, die kund geben wird, 
was ich denke, wird dazu beitragen, in der Bevölkerung die Mäßt⸗ 
gung und Rube aufrecht zu erhalten, die ich immer beobachtet ſeben 
möchte. Sie batten das Vertrauen des Katierd; Sie beſitzen beute das 
meinige, und ich zähle auf Ibre Anhänglichkeit und Ihren Eifer, um 
dem Schwanken ein Ende zu machen. Glauben Sie an meine auf⸗ 
richtige Freundſchaft! Napoleon. 

Anläßlich einer Erörterung der Orénogue⸗Frage ſchreibt ein 
Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ am Schluß feines Artikels: Das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Frankreich und Italien ist das umgekehrte 
von früher. Vor 1866 konnte die Halbinſel die große Nation nicht 
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entbehren; jetzt wirbt dieſe mit allen ihren Kräften, ſelbſt mit der 
Oppoſition, wie Thier's Reiſe wieder lehrt, um ein gutes Einver⸗ 
nehmen mit dem geeinigten Italien, obgleich es den Papſt zum „Ger 
fangenen“ machte. Schon feiner Allianznöthen wegen iſt Frankreichs 
dermalige Schwäche gegen die allgemeinen Feinde der Ruhe und Ge⸗ 
ſetzlichkeit in Europa, die Vatikaner, ein arger politiſcher Fehler; denn 
Fronkleich wird iſolirt bleiben, fo lange es mit dieſen Fanatikern lieb? 
äugelt; Mac Mahon konnte das aus dem Verlaufe der Komödie ab⸗ 
nehmen, die mit dem Schreiben des Kaiſers Alexander in den Jeſuiten⸗ 
blättern getrieben wurde. Rußland fällt nicht ſo leicht aus ſeiner 
Aufgabe, die, was fie ſonſt auch noch fein mag, jedenfalls antiklerikal 
fein und bleiben wird, fo lange noch ein Funken ruſaſcher Weltan⸗ 
ſchauung vorhanden iſt. Man iſt in Rußland orthodox, gelegentlich 
auch bigott, aber klerikal im Sinne der Ultramontanen nie, ſelbſt 
nicht in Moskau, jz, hier am wenigſten. Wenn die franzöſiſche Re⸗ 
gierung dies nicht weiß, fo iſt fie noch jämmerlicher unterrichtet, als 
es ihr von den U tramontanen zugetraut wird. Mit der Deputation, 
die von den Klerikalen der National⸗Verſammlung zum Papfte ges 
ſchickt wurde, ftcht es fo, daß der „Univers“ nach der „Ag. Havas“ 
meldet: „Die Deputirten läugnen entſchieden, daß ſie eine po itiſche 
Sendung gehabt hätten, es war bloß eine Pilgerfahrt kindlicher Ehr⸗ 
ſurcht, die ſie gemacht haben.“ Das macht ihrem Berftande Ehre, . 
wenn es nämlich wahr iſt.“ 1 
Die Blätter bringen noch einige Einzelheiten Über Thiers in 
Turin. Seine Unt rredung mit dem Könige dauerte nicht eine halbe, 
ſondern zwei Stunden. Die „Turiner Zeitung“, die einen ihrer Re⸗ 
dakteure zu Thiers geſandt, theilt über deſſen Beſuch Folgendes mit: 
Der ausgezeichnete Staatsmann empfing den Beſucher mit außeror⸗ 
dentlicher Höflichkeit. Er ſagte ihm, daß die ihm gewordenen Kund⸗ 
gebungen ihn ſehr überraſcht hätten. Er ſprach dann von den italie⸗ 
niſchen Angelegenheiten. „Jbr Land“, ſagte er, „hat eine blühende Zu⸗ 
kunſt vor ſich. Jetzt, wo feine Einheit eine vollendete Thatſache iſt, 
bin ich ein aufrichtiger Freund von Italien; die ganze liberale Partei 
Frankreichs theilt meine Geſinnungen. Wenn es eine Partei gibt, die 
gegen Sie iſt, fo hat fie nicht Kraft genug, um die Oberhand zu ge⸗ 
winnen.“ „Heute ift dieſes nicht möglich, aber morgen?“ — fo warf 
der Redakteur ein. „Morgen“ — ſo erwiederte Herr Thiers — „noch 
weniger als heute. Ungeachtet aller Anſtrengungen der Parteien will 98 
Frankreich die Rezierung der Republik auf liberalen Bahnen, aber 
Gerechtigkeit für Alle, eine Regierung — und wir haben mehr als die 1 
Hoffnung, wir haben die Gewißheit, fie befeſtigen zu können —, welche 
nur Ihr Freund fein kann.“ Diefe Auslaſſungen des Herrn Thiers 
ſtehen natürlich in genaueſter Beziehung zu der Aufgabe, die er fi bei“ E 
feinem Aufenthalt in Italien geſtellt hat, nicht allein Italien mit 
Frankreich zu verſöbnen, fondern auch darauf hinzuwirken, daß es u 
einem beſſeren Verhältniß zwiſchen Ytalien und dem Vatikan komme. 
Die Verſicherungen des Hrn, Thiers, daß die Klerikalen in Frankreich 15 
nicht die Oberhand erhalten werden, und daß dort für immer eine italie⸗ 
niſch⸗freundliche Regierung gegründet werden wird, klingt ſehr ſaugni⸗ 2 
niſch. — Der Präfekt des Departements Chambery erließ in den dor⸗ 
tigen Blättern ein „Mitgetheilt“, worin er die, welche ſich bei der An⸗ 
kunft des Erpräfidenten in das Innere des 7 8 „be- 
ſchuldigt, daß fie eine dem Staatsoberhaupt (bene Mabon) feindliche 
‚Kundgebung hätten mogen welen, um Daß die Gifenhapnkeamten,ge 
gegen das Geſetz gehandelt und ſich arg Eee; 4 
Am 1. Okt. ward die Sektion Verdun⸗Séronbpille der großen 
ſtralegiſchen Maasthalbahn eingeweiht. Bald wird die game Line 
fertig und damit das ganze Netz vollendet ſein, das ſich von Norden 
nach Süden, der deutſchen Grenze entlang, hinzieht. e 
Madrid. Ueber die Kämpfe, welche die ſpaniſchen Truppen unter 
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Moriones bei Tafalla zu bestehen hatten, liegen noch immer keine . 
beftimmten Nachuchten vor. Die Karliſten ſchreiben ſich natürlich den 
Sieg zu und wollen ſogar 6 Kanonen erobert haben, deren zwel zum < 


Prägen einer Denkmünze (sie!) beſtimmt ſeien. Letzterer Umſtand ° ı 
macht die ganze Geſchichte verbächtig, denn die Karliſten können erbeun⸗ e 
tete Kanonen bekanntlich beſſer verwenden, als zu Denkmünzen. Wie 
weiter aus St. Juan de Luz geſchrieben wird, erklären ſich die Oe⸗ 
fechte, welche Moriones auf feinem Rückmarſche von Pampelong nach 
Tafalla zu beftehen gehabt hat, daraus, daß General Laſerna mis 
ſeinem Corps durch die drohende Haltung des bei Pennacerada ber 
findlichen Karliſtenchefs Alvaren genöthigt war, bereits am Abende des 
20. September von Los Arcos nach dem Ebro zurückzukehren. Morio⸗ 
nes war an demſelben Tage mit der Proviamkolonne zu Bampelona au- 
gelangt. Dorregaray, aber, den die Diverſion Laſerna's von der 
Straße nach Pampelong aggelenkt hatte, kehrte ſofort nach Puente la 
Reyna zurück und traf noch in der Nacht vom 20. auf den 21. dort 
ein, ſo daß er dem Corps von Moriones mit dem ganzen Gros ſeiner 
Macht entgegentreten konnte. Dorregaray ließ ſofort am folgenden 
Tage Olcos, etwa 10 Kilometer von Pampelona, deſetzen, während die 
Kolonne von Moriones erſt bis Muro vorgedrungen war, was einige | 
Tauſend Schritte mehr auf Pampelona zu liegt. Die Karliſten wur⸗ 
den am 23. bis Blurrun zurückgejagt und Moriones ſetzte den Marſch 
dis Baraſoain fort. Dieſer Ort liegt auf den nächſten Höhen dor 
Tafalla ſelbſt und die republikaniſchen Truppen blieben laut den letzten 
Nachrichten bis zum 25 dort, um die bis Mendivil vorgedrungenen * 
karliſtiſchen Bataillone daſelbſt zu erwarten. Indeſſen hat Dorrega⸗⸗- 
ray nicht gewagt, dieſe Stellung angreifen. Das Ergebniß iſt alſe, 
daß Moriones trotz der ſtarken Uebermacht, die feine Straße flankirte, 
fi wieder zu feinem Stand quartier durchgeſchlagen hat. Die De | 
peſchen, welche über diefe Bewegung im „Cuartel Real“ zu leſen nd. 
und zwar in einer Extra-Beilage, ftempeln dieſelbe zu einer Reibe 
glorreicher larliſtiſcher Siege: Moriones iſt mit feinen demoraliſtrten 
Scharen feige von Pampelona bis Tafalla gefloben, — mitten durch 
die karliſtiſchen Poſitionen hindurch, was zar humeriſtiſch zun 
leſen iſt. . ö ö 
f Nach Pariſer Nachrichten aus Madrid, welche am 28. September 
Abends in Madrid aufgegeben, in Paris am 1. Oktober Mittags zur 
Ausgabe gelangten, hatte namentlich die karliſtiſche Reiterei in dem 
Treffen bei Baraſoain ſehr gelitten und wird der Geſammtverluſt den 
Karliſten auf 2000 Mann beziffert. Andererſelts follen ſchon am . 
Abends Karte Transporte Verwändeter der republikaniſchen Armee in 
Tafalla eingetroffen ſein; General, Blanco hat einen Provianttrauspont 
ſicher von Miranda nach Vittoria gebracht. Gerüchtweiſe derlautet, 
daß karliſtiſche Banden an einzelnen Stellen die Waffen niedergelegt 
und um Frieden gebeten haben. Se 
Madrid. Die kürzlich mit Vorbehalt erwähnte Nachricht, daß die 
ruſſiſche Regierung ihren Vertreter in Spanien (Herrn von Ku⸗ 


2 


1 


driaffsky) angewieſen habe, ſich ſogleich auf feinen Polen zu ber 


denten der „Köln. Zig.“ beſtätigt. Man ſieht in dieſer Anordnung ein 
thatſächliches Dementi gegen den unnützen Lärm, welcher über den 
Brief des Kaiſers Alexander an Don Carlos gemacht 
wurde. Uebrigens zirkulirt in Kreiſen, welche dem Marſchall Serrano 
befreundet find, eine Verſien, wonach der genannte Brief noch wenizer 
karliſtenfreundlich fein fol, als ſelbſt die petersburger Nachrichten ver⸗ 
muthen loſſen. Der einzige Brief, den Don Carlos vom Kaiſer 

Alexander in Händen hau, wäre, jener Verſion zufolge, eine Antwort 
anf feine Anfrale, ob man in Petersburg einen karliſtiſchen Geſandten 
empfangen würde. 

Nom, 27. Sept. „Das heutige Datum J 0. September! bezeichnet 
einen Unglückstag, welcher ſtets an das größte Verbrechen unſeres 
Zeitalters erinnern wird und zugſeich an die größte Schmach für das 
ganze gebildete Europa.“ Dieſe Stelle aus der Adreſſe der hieſigen 
Piusvereine an den Papſt, wie fie am 20. September als dem 
vierten Jahrestage der Beſetzung Roms durch die italieniſchen Trup⸗ 
pen im Vatikan verleſe und überreicht worden iſt, könnte den katho⸗ 
liſchen Vereinen in Italien überhaupt theurer zu ſteben kommen, als 
ſie gedacht haben. Nicht bloß die Blätter der Oppoſition, die ſchon 
lange mit Vorliebe auf die bisherige Lauigkeit der Regierung in allen 
kirchlichen Fragen hingewieſen haben, ſondern auch die Organe der 
Miniſteriellen ſelbſt fangen an, laut zu fordern, daß man ſolche 
Schmähungen nicht mehr dulden, daß man die römiſchen katholiſchen 
Vereine auflöſen und die übrigen im Lande ſchärfer bewachen fol. 
Und in der That wird von zuverläſſiger Seite verſichert, daß der 
Miniſter des Innern bereits am vorigen Montag als dem Tage, an 
welchem der Wortlaut der frechen Adreſſe bekannt wurde, ſich mit der 
Frage der Auflöſung der heſigen Vereine beſchäftigt habe. Allein da 
feine Hauptkollegen nicht bier find, fo bat er vorläufig die Sache bei 
Seite gelegt und dadurch der „Voce della Verita“ Zeit gegeben, einen 
halb bittenden, halb drohenden Arukel vom Stapel zu laſſen, der das 
Unwetter noch beſchwören ſoll. Eine ſoſche Maßregel, meint das 
Jeſuitenblatt, könne, dürfe und werde im freien Italien nicht eintre⸗ 


oe 


welche all dieſe Kundgebungen veranſtallen, ſich merken, daß die öffent: 
liche Meinung in Jlalien nicht mehr gewillt iſt, ihre Schmähungen, 
auch wenn fie an exterritorialer Stelle ausgeſprochen werden, ruhig 
hinzunehmen. Es iſt ſeit langer Zeit wieder zum erſten Male der 
Fall, daß „Diritio“, „Gazzetta di Milano“, „Corriere Mercantile“, 
„Gazzetta dell Emilia“ und andere Blätter ſich mit „Perſeveranza“, 


ime. „Nazione“, „Unita Nazionale“ und den römiſchen Blättern aller 
teich Schattirungen die Hand gereicht haben, um ein energiſcheres Vorgehen 
alie⸗ in einer kirchen⸗politiſchen Frage hervorzurufen. Dabei iſt die Ver⸗ 


gui⸗ haftung des übrigens nach Verbüßung der kurzen Strafe ſchon wieder 
dor⸗ frei gelaſſenea Biſchofs Rota von Mantua ein redendes Zeugniß da: 
Aus für, daß auch die Behörde nicht gewillt ift, ſich unter allen Umſtänden 
be⸗ von den Klerikalen die Zirkel ſtören zu laſſen. (Köln. 3.) 
0 fohetes und Provinzielles. 


BE Boten, 6. Oltober. 95 
r. Der Weiybiſchof Jauiſzewski traf hier geſtern Abends 
Uhr mit Extrapoſt in Begleitung eines höheren Polizeibeamten, 
welcher von hier ſpeziell zu dieſem Zwecke dorthin gereift war, ein, 
ner 8 und wurde im Kreisgerichtsgefängniſſe untergebracht. Zu der heuti⸗ 
gen gerichtlichen Verhandlung gegen denſelben, welche 11 Uhr Mit⸗ 
tags beginnt, wird nur eine beſchränkte Anzahl von Karten ausge⸗ 


zum geben. Auch waren Schutzmänner im Erdgeſchoſſe des Gerichtsgebäu⸗ 
land des, ſowie vor demſelben auf der Straße poſtirt, um ſofort jeden 
beu⸗ etwaigen Auflauf zu zerſtreuen. 

We — Der Vikar Bat in Kions, welcher der Anordnung des 
Ser I Landrathsamtes, die Provinz Poſen binnen zwölf Stunden zu verlaſ⸗ 
nach ſen, nicht nachgekommen war, iſt zwangsweiſe aus derſelben entfernt 
mu worden. J 5 
a be- — Die Handelskammer wird in ihrer henti i . 
e des nächſt mit. 1 Mequſſitlonen und ſodann mit folgenden be 
orine I, dagen ſich zu beſchäftigen haben, und zwar betreffend: die Erweiterung 


Befuaniſſe der Eiſenbahn Verwaltungen zur Ermäßigung und 


Wiedererhöbung der Tartiſe, den dieſſeitigen Ausgangspunkt der Eiſen⸗ 


der Dahn von Polen nach Belgard, die Aichung und Stempelung von 
te la Füſſern, den Begiun der Martiuimeſſe zu Frankfurt a. O., das für 
dort Die Statiſtik der Wollmärkte anderw.it feſtzuſtellende Formular, die 
A nführung einer einheitlichen Garn⸗Numerirung, die Parkipreid- 
N hrrungen; ferner mit Anträgen betreffend: das Differenzialfracht. 
inden ſhyſtem der iſenbahnen, den Bankgeſetzentwurf, die Wiedereinführung 
d die der Schuldhaft, die Einberufung des deutſchen Handeistanes, die Ein⸗ 
unge hrung von Kor reſpondenzen mit Ausgabe⸗Kontrol⸗Karten, die 
W D — id er 5 ang dem mit 
n Dech er Rechnung über den Handelskammer⸗Fon ro 1873 
arſch wie mit perſönlichen Angelegenheiten. 5 

vor r. In der Unteroffizier⸗Jortbildungsſchule, welche von Un⸗ 


teroſſine en der bieſtden Infonterle- und des 2 Leibhüſaren⸗Regiments 
jenen beind;t ash die Unteroffiziere und Gefreiten der Arlilerie ihre 
rega⸗ beſondeſen Schulen haben, wird auch während diefeg Winterſemeſters in 

gas zwei aufſteigenden Klaſſen im Deutſchen, Rechnen, Franzöſiſchen, Nalli⸗ 


etzten 


alſe, graphie, von den Mlltelſchullehrern p. Buchowétt, Grät deh⸗ 
kirte, mann, Weymann, und in Geographie, Gch Kup Bechern 
Dee don einem O fiejer und einem Zahlmeiſter Unerricht ertbeilt. 
And r. Zur Fortbildung von Lehrern, welche das Examen für 
1 eihe Rittelſchullehrer ablegen wollen, werden während dieſesz Wintels auf 
e FNlagiskoſien am bieſigen Orte Unterrichtskarſe ertkeitt werden in 
ſrten Rathemothik und Pbhfik, in Chemie, in Logik und Bipclologie. Der 
durch uterricht in den drei erſteren Gegenſtänden it den Realſchullehrern 
b in Dr. Magener und Dr. Krug übertragen worden. 


r. Die elektriſchen Klingelzüge finden auch in unferer Stadt 
neuerdings immer mehr Anwendung, ſeitdem man im Stande ift, Bat⸗ 
ferien zu konſteuren, welche ihre Wirkſamleit lange Beit beibehalten, 
be falls fie diefelbe einmal eingebüßt haben, mit geringer Mühe wie⸗ 
in Thätigkeit geſetzt werden können. So find neuerdings fünf der 
Mößeren Wohnungen in dem großen Dr. Koſzutsklſchen Wohngebäude 
zem ehemaligen Hotel de Vienne) durch den bhieſigen Mechanikus 
Irſter mit eiektriſchen Klirgelzügen verſehen worden. Die Drähte 
ſelben münden in ei 


geben, wird von einem ſonſt gut unterrichteten pariſer Korreſpon⸗ 


geweſen. Die Rechnung, daß ſich die Verhältniſſe der Letzteren durch 
die Tariferhöhung heben würden, erweist ſich doch als nicht ganz 
meiden; er nimmt in der geſtrigen hieſigen 


Markt 52), welches total umzebaut worden iſt, werden gleichfalls durch 
den Mechanikus: Förſter elekeriſche Klungelzü te eingerichtet, welche 3. B. 
die Läden im Erdgeſchoſſe mit den Wohnun zen in den oberen Stock⸗ 
werken verbinden. 

— Nach einer Ober⸗Tribunals⸗Entſcheidung vom 16. Sep⸗ 
tember c. iſt die Aneignung fremden Eigenthum s, ſelbſt wenn 
fie in der Abſicht erfolgt, ein vermeindliches Forderungsrecht auf daſ⸗ 
ſelbe zu verwirklichen, und einem Rechtsſtreite aus dem Wege zu ge⸗ 
hen, eine rechtsw drige und iſt als Diebſtahl zu erachten. 

„ Oborniker Kreisobligationen. Der „Staats⸗Anz.“ publizirt 
ein vom 31. Juli Dalirtes Brivilegium wegen eventueller Ausfertigung 
auf den Jahaber lautender Kreisobligationen des Oborniker Kreiſcs 
bis zum Betrage von 615,000 Reichs⸗Mark II. Emiſſion. 

WR UELI LETTER TITTEN LIT ER UT ERTEILT 


Siaats- und Volkswirlhſchaft. 


Berlin, 3. Oktober. [Wöchentlicher Börſenbericht.] 
Wir haben über den Gang der Ullimo⸗Liquidation bereits in unſerem 
volr wöchentlichen Berichte referirt und haben dem nichts hinzuzufügen. 
Das Uliimogefhäft ſelbſt beeinträchligt das davon abhängige Tages⸗ 
geſchäft ſehr wenig, aber man beliebt es, bafjeibe anzuführen, wenn es 
dütt, für die geſchafisloſe Holtang einen Grund zu ſuchen. In dieſer 
Hinſicht brachte die jüngſte Geſchaͤfts woche ebenfalls keine Abwechslung, 
renn träge und luſllos ſchleppte ſich das Geſchäft einen Tas wie ven 
andern bin. Die große Spekulation ruht gänzlich, oder man glaubt 
in den bezüglichen Kreiſen ſchon genug gethan zu hagen, wenn man 
die Kurie vor zu großen Rückſchritten ſchützt und die Operationen der 
Contremine zu paralyſiren fich beſtrebt Die letztere trat in unferer 
gegenwärtigen Berichtperiode gar nicht in den Vordergrund. Die Li⸗ 
quidation entwickelte ſich ganz glatt und normal mäßig, die Prolonga⸗ 
tionsfätze hielten ſich innerhalb mäßiger Grenzen, auch war die Regu⸗ 
lrung keinesfalls durch Geloknapphbeit erſchwert. — Alles dies find 
Umſtände, die der Baiſſepartei keine Gelegenheit) bieten, irgendwie um 
die Hege gonie ſtreitend aufzutreten. N . 

Anläßlich der Ulltmoregulirung erklärten zwei kleinere Bankfirmen 
ihre Inſolvenz. Dieſe, Fälle blieben aber auf das Gros der Börfe 
vollkommen eiaflußlos, um jo mehr, als die Summen überhaupt nur 
geringere Beträge repräſentirten und man glaubt eine gütliche Rege⸗ 
lung darchführen zu können. Ebenſo unthätig wie die profeſſionellen 
Börſendeſucher bleibt auch das Privatkapital, das, wie es ſcheint, feine 
disponibten Gelder bereits inveſtirt hat. Wir befinden uns daber 
wieder auf einer jener Etappen, die für die fernerweite Kräftigung der 
Verhältniſſe von unberechenbarem Vortheil find. 

Die beiden letzten Börſen, die erſten des neuen Monats, waren 
ür die inzernationalen Spekulationspapiere zwar feit, voch wenig im 

erkehr. Franzoſen find zu Ende des Monats auf ctwa 191 gewichen. 
Die Minder⸗ Einnahmen und die ſonſtigen Verhältniſſe des Unter: 
nehmens ſcheinen doch Würdigung zu finden. In Pa is iſt der Cours 
bereits um 22 Proz. gefallen und die hieſige Börſe zeigte täglich Nei⸗ 
gung, noch unter die pariſer Courſe zu gehen. Doch dürfte bis jetzt 
bier kein großes Delouvert eriltiren, da die kleine Spekulation noch 
zu ſehr im Gedächtniß geblieben fein wird, wie ſchwer ſie vor wenigen 
Monaten für ihre mit Rückſicht auf die Wiedereinnahmen damals vor⸗ 
genommenen Blaukoabgaben geſtraft wurde. Man ſoricht davon, daß 
die außerordentliche Reſerve der Staatsbahn benutzt worden ſei, 
um der rumäniſchen Elſenbahn⸗Geſellſchaft einen Vorſchuß zu 
gewähren, was Lombarden betrifft, fo iſt es für den Kenner 
ihrer Verhälrtniſſe nicht auffallend, wenn auch für fie das vorber⸗ 
gegangene foreirte Treiben des Kurſes endlich ein Ende gemacht hat. 
Himiſche Eiſenzahnen, beſonders die ſchweren Aktien find bedeutend 


richtig. Die Dividenden werden nur ſehr mäßig ausfallen können. 
8 find fill und eher matt, auch in Induſtriepapieren geht 
n iel um. 8 9 282 85 


nne 


Lermiſchtes. 

e Breslau, 4 Ottbr. [Zuchtpieh⸗Auktion. Jagd⸗ 
rennen Gewirter. Zuckerfabriken und Branut⸗ 
wein Brennereien. Kaplan Eymer in Oblau. Die 
bieſigen 1 Theaterverhältniſſe.] Am 
28. v. M. fand hier eine Zuchtvieb⸗Auktion ſlatt, welche von dem land⸗ 
wirthſchafttichen Zentral⸗Verein für Schleſien dadurch ins Leben ge⸗ 
rufen worden war, daß man mittelſt Zeichnung ein Kapital von 
70,000 Mark zu dem Behufe angeſammelt Hatte, dafür Zuchtmaterial 
im eigenen Vaterlande aus den Ställen berühmter en. zu kaufen 
und bier in Breslau wieder meiſtbietend zu veräußern. Man ver⸗ 
ſprach ſich von dieſem Unternehmen vielen Nutzen für vie Verbeſſe⸗ 
rung der ſchleſiſchen Viehzucht. Vier renommirte Landwirthe, die 
Herren Amtsrath Kriſche, Gutspächter Schander, Rittmeiſter von 
Stapelfeld und Direktor von Ttadben, hatten ſich der ſchwierigen 
Aufgabe des Kaufes an Ort und Stelle unterzogen und 150 Stück 
Vieh hierher befördert. Der Verlauf der Auklion war ein ungünſti⸗ 
ger, da ſich nur eine geringe Zahl von Käufern eingefunden halte und 
betrug der Erlös nur 64,000 Mark, alſo 9000 Mark weniger als das 
Aulage⸗ Kapital. Jedenfalls iſt ader durch das Unternehmen der Zweck, 
den der Verein im Auge gehabt hat, herbeigeführt worden, wenn auch 
für denſelben einige pekuniäre Opfer haben gebracht werden müſſen. 
— Heut vor 8 Tagen hielt der hieſige Rennverein ein Jagdrennen 
auf dem Territorium eines ſeiner Mitglieder des Lieutenant von 
Meyeringk auf Klein⸗Breſa, Kreis Neumarkt, ab. Ein bieſiger intellt- 
genter Kaufmann hatte hierzu einen Extrazug — da Breſa die zweite 
Halteſtation auf der neuen Strecke Breslau Reppen iſt — arrangirt, 
an Ort und Stelle für Reſtauration der Theilnehmer u. dergl. mehr, 
geſorgt und ſond das Unternehmen, welches vom ſchönſten Herbſt⸗ 
wetter begünſtigt war, außerordentlichen Anklang. Ueber 2000 Per⸗ 
ſonen hatten den Extrazug und amüſirten ſich bei den ohne Unfall 
abgelaufenen beiden Rennen prächtig. Abends war in dem Park des 
Herrn von Meyeringk, welcher dem Publikum bereitwilligſt geöffnet 


war, Konzert und Feuerwerk und erſt um 8% Uhr fubr der Extrazug 


nach Breslau zurück. — Nach Monate langer Trockenheit haben wir 


geſtern hier in Breslau und Umgegend ein ſtarkes Gewitter mit ſo 
beftigem Regen gevabt, daß Straßen und Plätze Überſchwemmt 
wurden und die Hilfe der Feuerwehr ⸗Mannſchaften an den vers 
ſchiedenſten Orten zum uspumpen der unter Waſſer ge⸗ 
festen Keller erforderlich wurde. Diel außergewöhnliche Trockenheit 
hatte bereits mehrere ſeit Mitte September im Betriebe geweſenen Rü⸗ 
benzuckerfabriken genöthig', dieſen Betrieb wieder einzuſtellen, da ihnen 
das nöthige Waſſer zu demſelben mangelte und betraf dies beſonders 
die an der Lohe, der Weißtritz, dem Schweidnitzer Waſſer und der 
Katzbach gelegenen Gemwerbsanftalten, welche mit ihrem Waſſerbedarf 
auf dieſe zur Zeit vollſtändig ausgetrockneten Flüßchen augewieſen 
find. — Wegen Mangel an Bichfutter find auch ein großer Theil 
der Brennereien, beſonders der landwirthſchaftlichen, bei dem guten 
Ausfall der Karkoffelerndte bereits in Betrieb gefegt, um die Schlempe 
als Surrogat für das fehlende Grünfutter zu verwenden. Die Steu⸗ 
erbebörde hat in allen dieſen Fällen bereitwiliaft die Erlaubniß er⸗ 
theilt, daß die Betheiligten nur bis 
Meeifäftenerfag zahlen dürfen, 

eiter 


zum 1. November den höberen 
von da ab aber zum niederen Satze 


ennen dürfen. — Dem berüchtigten Kaplan Eymer aus 


Ohlau, welcher die Langmuth der Behörden feit Jahr und Tag auf 


eine harte Probe geſetzt bat, ist nun endlich die Weiſung geworden, 
die Kreiſe Oblau, Brieg, Oels, Namslau, Be und Min erberg zu 
; „Volkszeitung“ „aus der 
f 1 u. xx Fr 4 und 2 55 leber 25 Br 

arrſchulen. das hei ejenigen katholiſchen Pfarrſchulen, 
welche unter fürſtbiſchöflichem Patronat flehen, 0 . amtliche 
Bericht des römiſch katboliſchen Schulreviſors ein jammervolles Bild. 
Niemand bat es für möglich gehalten, daß ſolche Zuſtände noch im 
Weichbilde unſerer intelligenten Stadt vorkommen können. Re 


. — er 
viſor ſagt in feinem Berichte unter anderem: dem Aeußeren der Pfarr 


a he 


fchufen enifpricht im Innern der niedrige günſtige Bildungsgrad der 
Schüler und die gedrückte fuͤmmerliche Lage der Lehrer: Ferner: „Wenn es 
nicht eine Aufgaheder Schule it, Proletarier und Sozialdemokraten zu er⸗ 
ziehen ſo find die Pfarrſchulen ein Anachronismus Eine Bürgerkrone der⸗ 
dient, wer fie. aus der Welt ſchaff.“ Dieſem Bericht iſt nichts weiter 
hinzuzufügen als der dringende Wunſch. die gedachten Schulen möchten 
ſo bald als möglich in die gediegene Berwaltung der ſtädtiſchen Be⸗ 255 
börcen übergehen. Zum Schluß noch einige Worte über unſere 22 
Theater. Das Stadttheater erfreut ſich eines ziemiih guten Beſuches 
und kultivirt beſonders die Oper, das Lobetheater ift ſeit Oktober in 
die Verwallung des Herrn Adolph Laronge in Berlin übergegangen 
und hat die erſten 3 Abende ausverkauftes Haus gehabt. Herr Roſe: 
tbal vom Reſidenz⸗Theater aus Berlin hat ſich mit feiner. Geſellſchaft 2 
viel Ehre und materielle Vortheile erworben. Das ThaliaTheater 
ſcheint keinen feſten Fuß faſſen zu ſollen und iſt der Beſuch deſſelben 
nur ein mäßizer. 15 . 

Plön 30. September. Das Teſtament des jüngſt beine 
Konfer uzratbs Prebn wurde heute publizirt. Darnach wird der 
König Ehriftian IX. von Dänemark zum Univerfalerben eingeſetzt, 
mit der Beſtimmung, den durch die Annexion der Herzogthümer ges 
ſchädigten Beamten Wohlthaten mit dem Gelde zu erw del "er 

iel. Zig. 

* Weimar, 5. Oktober. Die Generalverſammlung der Schiller⸗ 
ſtiftung bat fr die Verwaltungeperiode von 1875 bis 1880 Dres den 
zum Vorort gewählt. 17 5 5 

* Alexandrien, 5 Okt. Der Nil iſt fortwährend im Steigen 
begriffen. Die Dämme des Zagazig⸗Kanals ſind gebrochen. Man 
fürchtet eine allgemeine Ueberſchwemmung durch den Nil. Die Re⸗ 
gierung trifft Maßregeln, um dieſelbe zu derbindern. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Boien. 


Angekominene gremde vom 6. October. 

HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer v. Krobins ki a. Skomergu, 
Steuerbeamter Marun aus Poſen. Ingenieur Wierhe aus Berlin, 
die Kaufleute v. Kuczkoweki aus Wongrowiec, Goloſtein a Kattowitz, 
Schönberg aus Krakau, Okonierski aus Konariero, die Frauen Ryp⸗ 
cpneboni und Graſch aus Meſerizz. f 

Ba' HOTEL Du PRHRNEE, Ritter ⸗ Guts heſitzer Graf 
Kurleckt aus Kobelnik, Beſitzer Schulz aus Mogilno, Offizier Grettke 
aus Glogau, Kaufmann Lielienfrau aus Bremen. 


FFFFFFCCCCCCCCCCCCCCCVCCVTPTTVVTCCCCCCCCTCTTVTVTVTVVTCVTVVTVTVT—TVT—T——T—— TS 
Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

Mainz, 6. Oktober. Das „Mainz Journ.“ publicirt ein Bros 
teſtſchreiben des Biſchofs Ketteler vom 21. September gegen die neben 
Kirchengeſetzentwürfe, welche die rechtliche und thatſüchliche Stelun« 
der katholiſchen Kirche Heſſens weſentlich verändern und zerſtörenn;n 
ihre Virfaſſung verletzen, die katholiſche Glaubenslehre und Gewiſſens⸗ a 
freiheit gefährden. Das Schreiben ſucht die Molive der Geſetze zu wider 
legen und ſagt ſchließlich, die Trennung des Staats von der Kirche 
ſei wünſchenswerth. Der Biſchof erklärt endlich, er werde nimmer⸗ 
mehr auch nur im kleinſten Punkte dem kathol. Glauben und der 
rechten Freiheit der kathol. Kirche etwas vergeben. 

Santander, 5. Oktober. Don Carlos wurde bei einem 5 
im Carlrſtenlager von Durango ausgebrochenen Auf⸗ 
ſtande von den Meuterern durch einen Schuß in de * 
Unterleib ſchwer verwundet. a ; 


were Er ET Fan nn 

Telegraphiſche Börfenberidte. 2 

Breslau, 5 Oftober, Nachmittags (Getreidemarkt). Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Ditober 20%, = November Dezember 
19%, pr. April⸗Mai 58 Mk. Weizen pr. Oktober 61 Roggen pr. 
Ollober 52%, pr. Oktober⸗November 50%. pr. April⸗Mai 147 — 
Nübö!] pr. Oktober 17%, per Nov.⸗Dez. 18, pr. April⸗Mai 58 { 


Zink höher. — Wetter: —. } 92 
Hamburg, 5. Oltbr. Getreidemarkt. Weizen loes ſtill, 2 
Noggen loco ſtill, auf Termine matt Weizen 126⸗pfd. pr. x 


Oktober 1000 Kilo netto 191 B., 190 G., pr. Oktober⸗Novem 5 
1000 Kilo netto 181 B., 190 G., pr. November ⸗ Dezember 1000 fie 
netto 191 B., 190 G., pr. April Mai 1000 Kilo netto 192 B, 180 
G. Roggen pr. Oktober 1000 Kilo netto 150 B., 149 8 ‚m. 100 

pr. 3 


Oktober November 1000 Kilo netto 150 Br., 149 G., 

vember⸗Dezember 1000 Kilo netto 150 B., 149 G., pr. April⸗ Mai 
1000 Kilo netto 152 Br., 151 G. Hafer ſtill. Gerſte fill Rub“! 
matt, loco und pr. Oktober 55, pr. Mai pr. 200 Pfd. 59 Spiritus 


feſt, pr. Oktober und pr. Oktober November 50. pr. November⸗De⸗ 
zember und pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 49. Kaffee ſehr 
ſeſt, Umſatz 2500 Sack. Petroleum ſtill, Standard white loko 10 
40 e 15 pr. e 10, 25 G., pr. November ⸗Dezbr. 10, 90 
. er: egneriſch. 

Köln, 5. Oltober, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter: 
Regneriſch. Weizen matter, hieſiger loko 7,10, fremder loko 6, 20, 


5 6, u 217 5 ch 05 Bi, be 18 Fe . * . 5 
oggen matt, tejtaer loko 6, pr. opember 8, 8 173 
14 Mi. 80 Pi, pr. Mai 14 Wir 80 Nüböl ſtin, lote 10, 


Pf. 
pr. Oktober 9%, pr. Mai 31 Mk. 70 Pf. Lein hl loko 10 
Bremen, 5 Oktober. Petroleum . Stun» 
5 white loco 10 Mk. 45 Pf., pr. Dezember — Mk. — Pf. 7 
duhig. A 


Antwerpen, 5. Oktober, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarlt (Schlußbericht). Weizen matt, däniſcher 32 5 
Geben ini, Odeſſa 18%. Hafer unveränd., Archangel 2. % 

erſte matt. N j : 
tot 26 u Bon e l u r 1 ne 9825 . 4 
oko z. u. B., pr. ober „u. Br., pr. November Be: 
pr. Nov. Dez. 27 Br., pr. Januar 27% Br. W HR, 


4 


Nachm Getreid En 2 
Dr © reidemar e Be 


42 3 


Regen. 2 


Paris, 5. Oktober Nachmittags. (Produktenmarkt) Weisen 
ruhig, pr. Oktober 25, 75, pr. Nov.⸗Februar 25,50. Me ch 1 3 
Oktober 56, 25, pr. November⸗Februar 51, 00, pr. Jauner Nr 1 
545 N Ro e 90 12, 00, pr. November⸗ Deze 8 

. ganuar- 00. 8 0 
— Miner: Beränderiih viritus ruhig, pr. Oktober 70, e 


Fl. 


London, 5. Oktober, Vormittags. Die Getreid en vom 
26. September bis 2. Oktober 1 Eugliche en [:- 
fremder 23,825, engliſche Gerſte 3236, fremde 31 481, englische Malz⸗ 
ger ſte 17,684, enaliſcher Hafer 965, fremder 42512 Ortes. Enol- 
ſches Mehl 19,480 Sack, fremdes 1098 Sad und 4437 Faß 8 

London, 5 Oktober. (Getreidemarkt) Schlußbericht Der Mark 
ſchloß für ſämmtliche Artikel bei ſchleppendem Geſchäft zu weichenden 
Prei ee ae 5 Sh. . 8 5 | 78 

> ‚>. ober, Nachmittags. Baumwolle { 1 
> In mfag 18,000 B., davon für Spekulation und a a i 

Middl. Orleans 8), middling amerikan 8, fair Dholleroh 
5916, middl. fair Dhollerah 476, ook middling Dhollerah ar 5 
Doolleras 4, fair Bengal 4½ fair Broach 574, nem fair 2 a 
5 %, good fair Oomra 5%s, fair Madras 4%, fair Pernam hr a 
eee RER Berſchitunn 

nd nicht unter good ordinary November⸗De „Ver n 

8, Oltober⸗November⸗Verſchiffung 75% 4. 9 i BE 
& a, 5 Dftober. Nobeiſen. Mired mumbert martens 
Ye € . = 


8 


Produßten⸗Börſe. 


Berlin, 5 Oktbr. Wind: SW. Barometer 27, 11. Thermo⸗ 

meter früh + PR. Witterung: Regen. 

Roggen hat fei ſchwerfälligem Handel heute neuerdings ein 
Wenig im Weribe nachgegeben, doch war ſchließlich die Haltung ein 
Wenia feſter. Effeftivgeſchäft etwas lebhafter. Gekündiat 13,000 Ctr. 
Kundi zungspreis 49} Rt. per 1000 Kilogr. — Roggenmehl matt. — 
Weizen wurde heute recht flau und hat im Werthe ſich bemerkbar 
verſchlechtert. Gekündigt 7200 Ctr. Kündtgungspreis 60} Rt per 1000 
Kilogr. — Hafer reichlich zugeführt, Preiſe neigten zum Rückſchritt. 
Termine böhe einſetzend, ermatteten fichtlih im Laufe der Börſe, nur 
Herbß bleibt knarp angeboten. Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 
494 Rt. per 1000 Kilogr. 


Rüböl anfänglich begehrt und etwas 
beſſer bezahlt, ermattete gegen Ende des Marktes. Gekundigt 2000 Ctr. 
Kündigungspreis 175 Rt. per IM) Kilgr. — Petroleum. 


Gekündigt 
400 Barrels. Kündigungspreis 7 Rt. per 100 Kilogr. — Spiritus 
anfänglich zu anziehenden Preiſen gehandelt ſchloß matt da die geſtei⸗ 
gerten Preiſe reichliche Offerten hervor riefen. Gekündigt 33,000 Liter. 
Kündigungspreis 19 Rt. 18 Sgr. per 10,000 Liter · pCt. 


Weizen loko per 1000 Kiloar. 58—74 Rt. nach Qual. gef, gelber 
per dieſen Monat 603-595 vz, Okt.⸗Nodbe. 618 59% bz, Nov⸗Dez 


Breslau, 5 Oktober. 
, Geſchäftslos. 

Freiburger 107. do. junge 103%. Oberſchleſ. 17174. R. Oder⸗ 
Ufer St. A. 120. do. do. Prioritäten 119. Framoſen 1894, Lom⸗ 
barden 85%. Italiener. — Silberrente 63%. Rumänier 40%. Bres⸗ 
lauer Distontobank 92%. do. Wechslerb. 79. Schleſ. Banto. 115%. 
Kreditaktien 150. Laurahütte 141%. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. 
Deſterreich. Bankn. 92% Ruſſ. Banknoten 93%. Bresl. Makler- 
bank — do. Makl.⸗V.⸗ B. — Prov.⸗Maklerb. — Schleſ. Ber. 
einsbank 93%. Oſtdeutſche Bank — Brest. Prov.⸗Wechslerb. — 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
Frankfurt a. M., 5. Ditober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Hiberma —. Kön⸗ Mindener Looſe —. Schleſiſche Vereinsbank —. 
Süddeutſche Immobiliengeſellſchaft —. 
Schiff'ſche Bank 206, Ruſſiſche Anleihe 101%. 
Bei niedrigen Courſen eher feſt, aber luſtlos. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditattien 260%, 


Franzoſen 330%, 


Lombarden 149%, 5 — i 
[Schlußkurie.] Londoner Wechſel 119%. Parifer Wechſel 91. Wie⸗ 
ner Wechſel 108. Franzoſen 331. Böhm. Weſih. 215%. Lombar⸗ 


5 öhm. F 
den 150. Galiner 259%. Eliſabetbbahn 211%. Norpmenbahn 174%. 


ba, Dez.⸗Jan. —, April-Mai 190-189 R. M. u. — Rog⸗ 

1000 Kilogr. 48 60 Rt. nach Qual. gef., ruſſiſcher 481 
Monat 49 49 
ba, en 49—48,—$ bz. Nov. De. en bi., 


Lein. loko per 1000 Kilogr. ohne Faß 22, Rt. 
Kilar loko ohne Faß 174 Rt. bz., mit Faß —, rer dieſen Monat 17 
, ba, Okt.⸗Nov. do. Novbr⸗Dez 181 17% bi, Dez⸗Jan. —, 
April Mai 58 57,7 RM bi, Mai⸗Jum 58,5—5½ bz — Petro⸗ 
leum raffın (Standard white) per 1000 Kilogr. . loko 74 Rt. bz., 
per dieſen Monat 7-78 bz, Oktbr⸗Nov do., Nopbr.⸗Dez 73— 
bz., Dezbr.⸗Jan. —, April⸗Mai —. — Spiritus per 100 Liter a 
100 pCt. 10,000 Ct. loto ohne Faß 19 Rt. 22 Sar br, ver dieſen 
Monat —, loko mit Faß —, per dieſen Monat 19 At 21 Sgr. bis 20 Rt. 
dis 19 Rr 27 Sar. bz., Okt.⸗Nopbr. 19 Rt. 15-21—18 Sgr. bi, Nop⸗ 
Dezbr. 19 Rt 10—15- 12 Sgr. bz., April⸗Mai 59,5 50,959, R.-M. 
bz. Mebl We zenmehl Nr. 0 98-91 Rt., Nr 0 u. 1 98 88 R. 


Kreditaktien 261. Ruſſ. Bodenkredit 9078. Ruſſen 1872 98%. Silber⸗ 
rente 68%. Papierrente 65%. 1860er Looſe 107K 1864er Looſe 169. 
Amerikaner de 82 98. Deutſch⸗öſterreich. 92%. Berliner Bankverein 
91%. Franlfurter Bankverein 96%. do. Wechzlerbont 86 Rational⸗ 
bank 1057. Meininger Bank 105%. Hahn'ſche Effektenbank 117%. 
Kontinen al 92. Rockford 15%. Hibernia —. 

Frankfurt a. M., 5 Oltbr. Abends. [Effekten⸗ Sozietät! 
Kreditaftien 258%, 1860er Looſe —, Framoſen 330, Gal izier 58 K, 
Lombarden 149%, Darmſtädter. Bank Euſabetbbahn 
—, Nordweſtbahn lebbaft — Meininger Bank —, Silber: 
rente 68%, Habn'ſche Efſektenbank —, Unagr⸗Looſe —. Lebhaftes 
Geſchäft in Spekulationswertben bei matter Tendenz. 

Wien, 5. Oktober. (Schluß ⸗Courſe.“ Matt in Folge der Ber⸗ 
liner Meldungen, Schrankenwerthe feſt. Die Anglo Bank und die 
Schiff'ſche Bank unter handeln wegen Uebernahme der Anleihe der Stadt 
Prag. Die Verſuche, in der Grenzwälder Angelegenbeit herbeizuführen, 
find gänzlich geſcheitert. ; 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien — —, Lombarden — —, 
— —, Anglo-Auftr. — —, Silberrente pr Jan.⸗Juli — —. 

[Schlußcourſe.] Papierrente 70, 60. Silberrente 74, 50. ‚184er 
Looſe 102, 50. Bankaktien 990, 00. Nordbahn 1960, — Kreditaktien 
247, 75. Franioſen 309, 50. Galizier 212, 75. Nordweſtbahn 163, 50. 
de. Lit B. 72, 50. London 109, 50. Paris 43, 40. Frankfurt 91, 60. 


i Berlin, 5. Oktober. Der geſtrige Privatverkehr zeichnete ſich 
durch eine im Allgemeinen luſtloſe Haltung aus; ohne daß das An⸗ 
gebot dringend auftrat, mußten die Courſe vielfach etwas nachgeben 
und das Geſchäft blieb auf die engſten Gienzen beſchränkt. Auch heute 
herrſchte auf allen Verkehrsgebieten eine matte Tendenz vor; die frem⸗ 
den Notirungen boten keine anregenden Momente dar und das Geſchäft 
wickelte ſich ſchwerfällig ab. Als ein Hauptmotiv für die Reſervirtheit 
der Spekulation muß auch heute der knappe Gledſtand bezeichnet wer⸗ 
den; im Privatwechſelverkehr ſtellte ſich das Diskonto auf 4 pCt. für 
erſte Briefe, doch ging zu dieſem Satze wenig um. 5 

Der Kapitalsmarkt konnte auch nicht als feſt bezeichnet werden; 
nur inländiſche ſolide Anlagewerthe konnten ſich gut behaupten; doch 
nahm hier das Geſchäft vielfach regeren Charakter an. i 

Von den Oeſterreichiſchen Spefulationspapieren traten Kredit⸗ 
aktien und Franzoſen in ziemlich gutem Verkehr zu matteren Courſen, 


3 3 Italieniſche Aul. 5 66 G 
b = „ do. Obl. bz B 
Juldds- U. Actienbörſe) 888 3 
a 1 Berlin, den 5. Oktober 1874. Oeſter ea ni = ae 


do. 250fl. Pr. Obl. 4 110 bz 


Dentiche Fonds. do. 100 fl.Kred. L. — 11 

0 .. — 115 bz B 
Conſolidirte Anl. 45 1054 bz 5 ei 1860 5 1088 bi G 
Staats⸗Anleihe da] — — do. Pr.⸗Sch. 1864 - | 964 b 


3 
G 
G 


do. Bodenkr.⸗G. 5 875 
Poln. Schatz⸗Obl. 4 87 
do. Cert. A. 300fl. 5 


do. do. 
Staatsſchuldſch. 

rm. St. Anl. 1855 31132 

5. 40 Thlr. bl I. 770 


Ide 


lebhaft. 

„Die fremden Fonds waren wenig feft und theilweiſe lebhaft; 
Türken und Italiener gaben ſtark nach bei guten Umfägen, Oeſter⸗ 
reichiſche Renten waren weichend und rubig; Nuſſiſche Anleihen und 
Amerikaner blieben behauptet und fill. ü 
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten bei feſter Tendenz 
ziemlich gute Umfäge für fich, landſchaftliche Pfand⸗ und Rentenbriefe 
fowie Prioritäten erhielten gleichfals ihre günſtigere Tenden, bei 
ruhigerem Verkehr. Neue ungariſche Schatzbons gingen zum Courſe 
von 92 à % lebhaft um. Das Geſchäft in Eiſenbahnaktien gewann 
nur für vereinzelte Deviſen etwas größere Ausdehnung, während 
daſſelbe im Allg meinen ſehr ruhig ſich entwickelte, die Conrſe aber 
ziemlich allgemein ſich niedriger ſtellten. Von preußiſchen ſchweren 
Bahnen waren die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Deviſen recht belebt, aber 


Nordd. Gr. Cr. A. B72 104 38 Brieg⸗Neiſſe 
Oſtdeutſche Bank 80 I Koſel -O 
do. 9 ‚ie 12 j er III. Em. 

ert. an 3 i 
P 5 1 8 a ee 8 
Do. Prov. Wechl. Bk. 4 2 G do. II. Em. 
Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 4 109 bz G do. III. Em. 4 
do. Bankantheileſ43 1795 bz Oſtpreuß. Südbhn. ö 
do. Ctr.⸗Bd. 40pr. 5 1224 bz Rechte Oder⸗Ufer 1. 5 103 
Roſtocker Bank 4 1135 © Rhein. Pr.⸗Oblig. 5 94 
Sächſiſche Bank 4 1345 bz do. v. Staate gar. 4 91 G 
Schleſ. Bankvereinid 1148 vz 100} G 


do. III. v. 1868 u. 60 Mi 


; do. Pfdbr. III. Em. 4 804 G Thüringer Bank 4 ‚107 bz do. 1862, 64, 651441100, © 
K. u. Neum. Schld. 3 1825 8 de. Part. B50 ff 1071 G Weimariſche Bank 4 206 8 Nhein⸗Nah. v. St. g. 4 102 bz 
erdachte F l.07 z > 6 do. Ligu.⸗Pfandb. 4 98 etw bz B Prß. Hyp. Verſicher. 4 128 do. ll. Em. 4102 G 
Berl. Stadt- Ovl. 5 [1023 bz Raab-Grazer doofe | 854 bz & In: u. ausländiſche Prioritäts-] Schleswig 41 951 G 
e Franz. Ant 71. 72.5 100 & Obligationen. Thüringer 1. Ser. 4h 94 © 
e ebe Bukar. 20 res. Lſe. — 54 Aachen⸗Maſtricht 48 927 B do. II. Ser. 4101; G 
Berl. Börſen-Obl. 5 100 f Rumän. Anleibe 8 104 bz G kl. 104 do. II. Em. 5 99 B do. . I. Ser 494, & 
Berliner 4 I 17 0 Ruſſ. Bodenkr. Pfd. 5 90 bz do. III. Em. 5 | 99; bz G do. IV. u. V. Ser. 4 (1013 & 
85 An do. Nicolai-Obt. 14 | 85} @ Bergiſch-Märkiſch. 4100 © Galz. Carl-Ludwb. 4; 988 ba 
Kur. u. Neum. 35 375 65 Ruſſ.-engl. A. v.62)5 102 G do. II. Ser. (conv.) 4100 B Kaſchau⸗Oderberz 5 Sag b5 
do. do. 88 do. „f 8 Ul. Ser. 3 v. St. g. 30 854 br B Oſtrau⸗Friedland 5 81. G 
do. v. 701013 b B do. Lit. B. 0 Sm B Ungar. Nordoftbhn. 9 | 9% ba B 
do. v. 715 101 bz do. IV. Ser. 45 1005 5 © do. Oſtbahn 5 665 G 
dv. 5. Stiegl. Anl. 5 86 bz do. V. Ser. 45 99 vr G Lemberg &gernewißid | 754 bz 
do. 6. 5 733 bz do. VI. Ser. 45 994 bz G do. II. Em. 5] 344 bz G 
do. Prm. Anl. de645 154 bz do. Düſſeld.⸗Elb. 4 915 G do. 1. Em.ß5 774 b3 
do. 665 1152, bz do. II. Ser. 43 995 G Mähr. Grenzbahn 5. 755 B 
Türk. Anleihe 18655 475 bz G do. Dortm.⸗Soeſt. 4 | 924 G Oeſterr.⸗Franz. St. 43/316, bz B 
do. do. 18696 | 57% bz do. II. Ser. 43 99 8 Deſtr. Nordweitt. 5 551 b3 
do. do. kleine 6 575 bz © do. (Nordbahn) P 105 bj 8 Südöſtr. Bhn (Lb.) 3 2514 bz 
do. Looſe (vollg.) 3 128 bz G Berlin⸗Anhalt 14 | 973 G do. Lomb. Bens 1 
Ungariſche Looſe — 574 bz B do. do. 1/1008 bz de 1875 101 ba G 
do. Lit. B. f 1005 8; do. do. de 187606 101K G 
Bank: und Kredit⸗Aktien und] Berlin⸗Görliz 5 104 G do. do. de 18/06 104 G 
Antheilſcheine. Berlin⸗Hamburg 4 | 954 © Czarkow⸗Azow 5 993 B 
Bl. f. Sprit ( Wrede)7 zu 604 bz G do. Il. Em. 4 991 8 Jelez- Weronow 5 90 bz 
Barm. Bankverein) 85 8 Berl.⸗Potsd.⸗Mab Kozlow-Woronow 5 100. G 
Berg.⸗Märk. Bank! 88 bz Lit A. u. 934 vz Kurek- Charkow 5 | 995. © 
Berliner Bank 4 | 731 G do. Lit. C.M 93 2 Kurſk⸗Kiew 3 100 f & 
do. Bankverein 914 G Berl.⸗Stett. II. Em. 4 935 bz Mosko⸗Rjäſan 5 1015 G 
do. Kaſſenverein 4 295 bz G o. III. Em 935 bz. Niäſan-Kozlow 5 100 b 
do. Handelsgeſ. 4 129} bz G do. IV. S. v. St. g. 43102 bz B a 5 995 bz 
do. Wechslerbankſ5 51 bz G do. VI. Ser. do. 1 94 bz B Warſchau⸗Teresp. 5 981 bz 
do. Prod. u. Hdlsbk. 33 87 bz G Bresl.-Schw.⸗Frb. 4100 bz A kleine) 985 © 
Brest. Discontobk. 4 645 8 Köln⸗Krefeld 11 97 G Warſchau⸗Wiener 5 99, © 
Bk. f. Ldw. Kwileckiſß 64 Köln⸗Mind. L Em. 45 101 @ Eeine!5 993 G 
Braunſchw. Bank 4 118 bz G do. II. Em. 104 G Eiſenbahn⸗Aktien u. Stamm⸗ 
a 6 4 1623 Di : f 105 4 944 G Aachen N. Rar 97 ® 
j Ftralb. f. Ind. u. H.5 828 bz do. I. Em. | 935 G achen⸗Maſtri 4 334 bz G 
ue dee Centralb. f. Bauten 5 72 bz G Göln-Mud. V. Em.43 931 B Altona-Kielen 5 114 B 
Meininger ni 7 Coburg. Greditbantit | 82 G do. V. Em. | 934 B Amſterd.⸗Rotterd. 1 106 bz 
Mein. Hyp. Pfd. 92 Danziger Privatbk. 4 119. G Halle⸗Sorau-Gub. | 991 ba Bergisch Marti | 89; 3 @ 
a 3 121 5 Darmſtädter Kred. 4 107 bz G Märkiſch⸗Poſener 5 1027 © Berlin⸗Anbalt 4 149 bz G 
* do. Zettelbank 4 107 © Magdeb.⸗Halberſt. 43 100 G Berlin⸗Görlizz 4 87. bz G 
Deſſauer Kreditbk. 4 |106 B do. do. 1865145 1 91 G do. Stammpr. 5 101 bz G 
22 ii p Berl Depoſitenbankſö 951 bz G do. do. 1873451005 B Balt. ruſſ. (gar.) 3 | 535 G 
47105 8 Deutſche Unionsbk. 4 835 bz G do. Wittenb. 3 72 © Breſt⸗Kiew 5 53 bz 
2 2 b Disc. Commandit 4 11894 bz G Niederſchl⸗Märk. 4 965 G Breslau Warſch. S. 5 44 G 
39 11 6 Genf, Credbk. i Lin — 59 © do. l. S468 thin. 1 94 @ Fel, Fe 10 g 
Qübeder d 35 55; 9 Geraer Bank 4 114 5 G do. c. I. u. II. Sr. 4 | 965 bz Berlin- Ptad. Mzde t 103f bf B 
‚ a Ei — BR 88 B 1. Gewb. H. Schuſter 4 73) etw bz B do. con. II. Ser. 1 95 bz Berlin⸗Stettin 4 1503 bz 
Kol Mis 1 7 A. 1051 G Gothaer Privatbk. 4 1131 bz G Oberſchl. Lit A. 5 951 G Böhm. Weſtbahn 5 93 G 
n-Mind. P. A. 1 e 110 bz G do. do. B. 31 86 G Breft-Orajewo 5 308 bz 
Aus ländiſche Fonds. Lönigsberger V. B. 4 | 821 G do. do. G. 1 — — Bresl.-Schw.⸗Frb. 4 106 bz G 
gi 3 
Amer. Anl. 1881 6 11044 bz B Leipziger Kreditbk. 4 11668 bz do. do. D. 4 94, G Köln⸗Minden 4 137 bz 
do. do. 1882 gek. 6 98 G Luxemburger Bank 4 118 bz do. do. E. Al 801 do. Lit. B. 5 110 bz 
do. do. 1885 6 102: bz B Magdeb. Privatbk. 4 1103 85 © do. do. F. 4/1016 bz B Crefeld Kr. Kempen 5 33 bz 
Newyork. Stadt⸗A. 7 100“ Meininger Kredbk. 4 104 f bz B do. do. G. 41003 Galiz. Carl⸗Ludw. 5 1125 bz G 
do. Goldanleihe 6 98g bz G Moldauer Landesb. 1 52 B do. do. H. 401 z Halle Sorau-Gub. 1 354 b G 
Kinnl. 10 Thl. Looſe — 123 2 Norddeutſche Bank 4 1514 bz do. Em. 1. 1869/5 10 © do. Stammpr. 5 57 bz 


Tınd und Verlag von I. Oeder 1. Gonp. (S. Röfte) in Posen. 


n 


Roggenmehl Nr. 0 85-8} At, Nr 0 u. 1774 Rt. per 100 Kilogr. 
Brutto unverſt. inkl. Sack. — Roggenmehl Nr. 1 ul — 100 Kilegr. 
On Rer. J Sl. er K, Nee Del 7 Mt 18-14 Ser K. 

DD. u 18 ov. —1 - > 
Air 22 21.8 N. N. m e 


Meteorologiſche Beobachtungen zu n 


Barometer 80. 


— —— ⅛— 
Datum. Stunde E der Bier Therm. | Wind. | Wolkenform. 
— — — — . | 


5 Okebr.] NMachm. 2 27° 3“ 76 Sn 96 SWI1 bedeckt. St., Ni, 
5. IAbnds. 10 7 6“ 49 + 82] SW 2g ſbedeckt. Cu-st ‚Ni, 
6 = Morgs. 6] 27 8“ 98 ＋ 54 2332 l beiter. Bt., Ou. 


Waſſerſtand der Warthe, 
Poſeu, am 4. Oklbr. 1874 12 Uhr Mittags 0,8 Meter. 
* 9 * 2 „3 „ 2 0,8 4 
a 


Böhm. Wenbdayn —, —. Kreditivofe 165, 00. 1860er Looſe 108, 29. 
Lombard. Eiſenbahn 144 00 1864er Looſe 134, 00 Unionbank 130, 00. 
Anglo-Auftr. 162, 50 Auſtrostürkiſche —, —. Napoleons 8, 73%. Du⸗ 
taten 5, 5. Süberkoup. 103, 40. Kiifaheiybahn 193, 00. Ungar. 
Fan 70 70. 5 Senne d. 618. n 
ondon, 5. ober, Nachmitte hr. n die Bank 
heute 7000 Bio. St. 1 8 
Platzdiskont 3 pCt. —. 
6 proz. ungar. Schatzbonds Bi. 
Konſols 926. Italien. 5 prozent. Rente 65%. Lomharden 128. 
5 proz Ruſſen de 1871994. 5 proz. Ruſſ de 1872 —. Silber 57 . 
zu. Be de A ae 2 7 1 3 55. Y proz. 
rien Bonds — 6 proz. Vexeinigt. St. pr. 18.2 10596. Oeſterreichi 
Silberrente 68%. Oeſterreich. Papierrente 66. R side 


Paris, 5. Oktober, Nachmittags 12 Ubr 40 Minuten. Zpr 
Rente 61, 90, Anleihe de 1872 98, 90, Italiener. 66, 28. 
Franzoſen 705, 00. Lombarden 327, 50. Türken 47, 10. Matt. 


Paris, 5. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. h 
Schlußkurſe.] Z3proz. Rente 60, 90. Anleihe de 1872 98, 87%. 
Ital. öproz. Renie 66, 20. Ital. Tabaksaktien — —. Franzoſen Js, 
25. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 327, 50 Lombard. Prioritäten 252, 00. 
Türken de 1865 47, 30. Türken de 1869 295, 00 Tür kenlooſe 133, 00. 


ga Altenbeken 5 29 bz Induſtrie⸗Papiere. 1 
e e eee, 
ge ee 
Se SCH 45 N 563 0 Ber iner Dana 54 % 
do. St. Prior. 5 70] 65 6 Ie e 
Magdeburg⸗Halb. 4 107 bj do. Brauer. Tivoli. * 
do. St.⸗Prior. B. 330 755 bz Brauer Pa 5 755 * 
Magdeb.-Leipzig 4 2840 b; Brauerei \ oabit 718 
do. Lit. B. 4 93 56 Bresl. Br. (Wiesner 32 G 
Mainz-Ludwigsh. 4 140 f bz Deut. Stahl. J. A. - 104 65 & 
Münſter⸗Hammer 4 | 985 G S ga © 
Niederſchl⸗Märk. 4 98 bz G Elbing. M. Eiſenb. * 
Nordh. Erf. gar. 1 57} 8 Flora, A. Ges. Berl.— ew bz 
do. Stammpr. 4 50 B Forſter, None 54 2 
Oberheſſ. v. St gar 3} 7e bz Sue 1 B 
— Li. A. Cu. 3/170 5 G Hanno. Pfusch G. . 
do. Titt. B. 3153 b G Cafe) n 3,58 
Deſtr. Iz. Staateb. 5 1192 bi Seon u. Laurahütte [141g ba 
do. Süß Gens) 5 | 90_ bj FR 
Oſtpeuß. Sudbahnid 401 bz dk. Schl. N 
do. Stammpr. 5 79 bz Fabrik (Egells) 357 bz G 
Rechte Oderuferb. 5 120; bz Darienbütte ne 
do. Stammpr. 5 1195 bz Münnich Chemnitz — 4 1 @ 
Reichenberg⸗Pard. 45. 741 bi e —1 37 b; B 
Rheiniſche 141415 b Enz Soolbad!— bz G 
deln ch 931 bz G N hlef Sein Kramſt.— 945 B 
Rhein⸗Nahebahn 4 | 248 bz i Spr Br. — 66 4 6 
Ruff Eifb. v. St. gr. 5 1070 bj ollbanku.Wollw.— 47 
St. d⸗ 41 
Kun. Eifenbapn 610 6 3 Verſicherungs Aktien. 
Schweizer Weſtb. 4 | 270 bz A.⸗Münch. F. V. G. 2530 & 
do. Uuſon 4 fle b Aach Nück⸗Verſ G. — 523 8 
Thüringer 4 11238 bz Allg. Eiſenb. Vſ.G.— 0 6 
do. B. gar. 4 } 2 Berl. Ld. u. W. VG. - 60 & 
Tamines Landen 4 | 7 do. Feuer⸗Verſ. G. 352 G 
Warſchau⸗Wiener 5 | 885 G de. Hagel⸗Aſſ.⸗G. 227 
do. Lebens ⸗V.⸗G. 680 — 


Colonia, F⸗V.⸗G. 1930 G 

Gold, Silber u. Papiergeld. | Concerdia 9. B. G. ecco © 

Deutſche F.⸗V.⸗G. B 

Louisdor — 110 G do. Trſp.⸗V⸗G. G 
Souvereigns n 250 bz G Dresd Allg. Trſ.⸗V. ©. 

Napoleonsdor — 5 123 bz B Düffeldorf. do. © 

Dollar — 11 113 6 Elberfeld. J V. G. * 

Imperials — 5 165 G Fortuna, Allg. Brſ. & 

Fremde Banknoten — 905 61 Germania, L. VG. 46 

do. (einl. i. Leipz.) — 99% bi Gladbacherß B; * 

Oeſterr. Banknoten. — 921 bz Koͤlniſche Hag . G 

do. A % 5% 5 ee 8 1 

Rat; Le ee ee Mag db. All. Uuf. V. 8 

do. G gel. Besch 2 

5 2 do. Hagel⸗Verſ. G. 
Wechſel⸗Kur ſe de. Jahene⸗ BG. 0 8 
Berliner Bankdisk. 4 Nee e 65 B 


Mecklenb. Lebensvf. 
Nieder. Güt. Aſſ. G. 
Nordſtern, Leb. V. G 
Preuß. Hagelvrſ G. 


Amſterd. 250fl. ST. 31434 bi 
do. do. 2M. 351424 bi 
London 1 Eſtr. 8 T. 2 6. 25 bz 
Paris 300 Fr. 8 T. 4 8 1 bz 


8 
) 


= 
* 
e® 


1 — 
do. do. 2M. 5 803 bi do. Hpp. V. A. G. 28) 8 
Belg. Bankpl. 300 do. Lebens. V. G. — B 
Fr.. 8 a 81 do. Nat. Ber. G. 240 t 
do. 300 Fr. 2M. 45 80 % B Providentia, V. G. ee 6 
Wien 150 fl. 8 T 5 92 % bi Rhein.⸗Wſtf. Lloyd. — — — 
do. do. 2M. 5 92 Ve bz do. do. Ruͤck⸗V. G. — 70 & 
Augab. 100 fl. 2M. 5, 58. 20 G Sachſiſche do. do. — 65 G 
Leipzi 00 0088. 997 G Schleſ. Feuer⸗B. G. — 98 3 
Detersb.100R.I. 6 | 92 55 Thuringia, Verſ. G. — 0% B 
do. de. N. 6 227 G Union, Hagel-Geſ. 10 & 
Warſch. 100 R. ST. 6 | 93%, b de. Scc⸗ u. Sl.⸗V.— — 


— — un mn. 


